
" r  e itle
JWeitt 

’H a m ii 
*  iu
Der $ c 
» « Im

«teilet

Mög 8j
truition
'mit bi,

ue mo
Brück 

lt I W

yutofy
k m \
°r un

" s  mi 
on et: 

neued

C arlo

e in e m
rB u je n
mgen

Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

K o t e  v o n  d e r  M d s
Erscheint jeden F reitag  3 Übt nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H albjährig ................................................... 7.30
V ie r te ljä h r ig ............................................ „ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind Im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: D r. D ollsu tz-P la tz  Nr. 31. —  U nfrank ie rte  B rie fe  w erden  n i c h t  a n ­
genom m en . H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen s Z n s e r a tc )  w e rd e n  d a s  e rs te  M a l  m i t  10  G roschen  f ü r  d ie  5 s p a l t ig e  M il l im e te r z e i l e  
o d e r d e re n  R a u m  b e re ch n e t. B e i  W ie d e r h o lu n g e n  N a ch la g . M in d e s tg e b ü h r  1 S c h il l in g . Die A n ­

n a h m e  e r f o lg t  i n  d e r  V e r w a l tu n g  u n d  b e i a l l e n  A n z e ig e n - V e r m i t t lu n g e n .
S c h lu f; d e s  B l a t t e s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................ 8  14  —
H a l b j ä h r i g ............................................. . 7  —
B i c r t e l j ä h r i g .............................................. . 3 .60

E i n z e lp r e i s  30 G roschen .

Folge 47 W aidhofen a. d. Pbbs, F reitag den 22. November 1935 50. Jah rg an g

S ittd jC ;
rdhar
L ia s - '

m he- 
u c h n -  

to n g t
; Wtt:
W '
W
le ix r 
ito. !t> 
iä än= 
,ni) ie s  
- nSg- 
K um=

Lli-i 
586=1 

iiigensi 
W  

tniitm.
12tij=j 
:i 56= 
ftniiS'

P

jä n =
aus«
tt(S-

]

Politische Uebersicht.
Österreich.

Die Pressestelle des B u n d e s fü h re rs  des Österreichischen 
Heimatschutzes m eldet: D ie n s tag  abends fand in den V er- 
sam tnlungssü len  des K riegsopferoerbandes ein F ü h r e r -  
a p p e l l  d e s  W i e n e r  H e i m a t s c h u t z e s  s ta tt, bei 
dem M a jo r  a. D . E m il F  e y die L an d csfü h ru n g  des W ie­
ner Heimatschutzes a n  den B u n d esfü h re r V izekanzler S t a r ­
hem berg übergab und  in feiner Eigenschaft a ls  L andes- 
führer von den K am eraden  Abschied nahm . B u n d csfü h re r 
S ta rh em b erg  übernahm  h ie rau f die L an d esfü h ru n g  und 
die G eschäftsführung des W iener Heimatschutzes und dankte 
dem b isherigen  L an d esfü h re r M a jo r  F ey  fü r seine erfo lg ­
reiche und opfervolle A rbeit. B rig a d ie r  O berstleu tnan t 
K riegham m er sprach im  N am en  der F ührerkam eraden  des 
W ie n e r Heimatschutzcs dem scheidenden L an d esfüh rer F ey  
den w ärm sten D ank a u s  und gab ihm  die Versicherung 
treuer K am eradschaft. Über den Wechsel in  der L an d es­
füh rung  des W ien er Heimatschutzes w urde folgendes K om ­
m un ique  ausgegeben: V on  dem B estreben geleitet, die 
notw endige V ereinheitlichung der freiw illigen W ehr­
verbände au f a lle n  Gebieten durchzuführen, h a t im  E in ­
vernehm en m it V izekanzler a. D. F ey  der B u n d esfü h re r 
des Österreichischen Hcimatschutzes, Vizekanzler S ta rh e m ­
berg, die L andesfüh rung  des W iener Heimatschutzes am  
heutigen  T a g  selbst übernom m en . V izekanzler a. D . F ey  
h a t daher seine F u n k tio n  a ls  L andesfüh rcr des W iener 
Heimatschutzes fre iw illig  zurückgelegt. D ie Ü bernahm e der 
L an d esfü h ru n g  des W ien e r Heimatschutzes erfolgte im  
R ah m en  eines F ü h re ra p p e lls  des W ien er Heimatfchutzes, 
der in  G egenw art des B u n d esfü h re rs  S ta rh em b erg  und 
des scheidenden L a n d esfü h re rs  F ey  sta ttfand .

*

I m  B u n d estag e  w urde in  der letzten Woche der B u n ­
d e s v o r a n s c h l a g  1 9  3 6  beraten und die B e ra tu n ­
gen zum Abschlug gebracht. W ir  entnehm en diesen V e r ­
h an d lu n g en : B un d esm in is te r für L and - und F o rs tw irt­
schaft D r. I n g .  S t r o b l  w a rf  einen Rückblick aus die 
P ro b lem e , von denen die österreichische A grarbew egung  in 
der Nachkriegszeit beherrscht w a r und sagte d an n  u n te r 
an derem : D er M ilchausgleichsfonds ist eine re in  kauf­
männische E inrichtung, die kaufmännisch zu führen  ist. K ri­
tik m ag berechtigt sein, aber an  der Existenzberechtigung 
des M ilchausgleichsfonds ist nicht zu rü tte ln . B e i aller 
Einschätzung der B ed eu tu n g  der M ilchw irtschaft für die 
österreichische L andw irtschaft mutz m an  erkennen, datz dies 
nicht der einzige Zw eig ist, der gefördert w erden mutz. 
R edner besprach sodann die G ründe, die fü r die E in fü h ru n g  
der Lizenzgebühr massgebend w aren  und  betonte, datz die 
Lizenzgebühr keine D auerein rich tung  sein könne. I n s -  
besonders d an n  nicht, w enn m an  a u f die V ersorgung des 
I n la n d e s  w enigstens b is  zu einem  gewissen G ra d  m it 
Schweinen W e rt legen w ill. D er H ebung der Schw eine­
produktion müsse wieder einige Aufm erksam keit geschenkt 
werden und auch andere H ärten , die m it  der E in fü h ru n g  
der Lizenzgebühr na tu rno tw end ig  verbunden  w aren , müs­
sen ab g ebau t w erden, denn m an  könne die R in d erm ast m it 
e iner de ra rtig en  Lizenzgebühr nicht erschlagen.

M in is te r  D r. D o b r e t s b e r g e r  sprach über d a s  A u s ­
matz der S ozia lpo litik . E r  sagte u. a .: W a s  d a s  A u sm ah  der 
S o z ia lp o litik  betreffe, sei er N a tio n a lA o n o m  genug, um  zu 
wissen, datz eine S ozia lpo litik  über die W irtschaftspolitik  
h in a u s  undenkbar sei. S oz ia lp o litik  fei ein  T eil der W ir t ­
schaft, sie stehe nicht vor der W irtschaft, sie sei durch die 
w irtschaftlichen Verhältnisse in  ih rem  A usm atz bestim m t. 
Diese E rk e n n tn is  dürfe aber nicht dazu  verleiten , diese S o ­
zialpolitik  übe rh au p t a ls  nebensächlich zu behandeln , v ie l­
leicht kürzen oder verm indern zu w ollen. Sozia lpo litik  in  
e inem  vernünftigen  A usm atz sei ein G rundbestand  jeder 
W irtschaftsführung . Z w eife llos sei die ganze S ozialpo litik , 
im  besonderen die Sozialversicherung in  einer außero rden t­
lichen Krise. B ei der ganzen R efo rm  der Sozialversiche­
ru n g  handle  es sich nicht n u r  um  eine augenblickliche R e­
gelung ; trotz a lle r B e lebung , die in  den nächsten J a h r e n  
zu e rw a rte n  sei, werde noch im m er ein Restbestand von 
F ra g e n  fü r  die endgültige Lösung übrig bleiben. V ie l­
leicht sei bei der Sozialversicherung in den letzten fünfzehn 
J a h r e n  an  den A p p a ra t und e tw as  zu w enig an  die M e n ­
schen gedacht worden. E r  werde sein Augenmerk au f diesen 
I r r t u m  richten und  ihn richtigzustellen versuchen. W egen 
der E in tre ib u n g  der Rückstände in  Sozialversicherungs- 
beiträge, die im  Z usam m enhang m it der F ra g e  der E in -

tre ibung  der Steuerrückstände stehe, sei er bereits m it dem 
F inanz-m inister in  V erbindung getreten. W a s  die E rrich­
tu n g  der V erw altungskörper der Sozialversicherungs­
a n s ta lte n  an lange , so sei er schon am  A nsang  seiner M i ­
nisterschaft m it dem Gedanken hervorgetreten, datz es n o t­
wendig sei, die S e lb stv erw altu n g  dieser K örper w ieder in ­
standzusetzen und die V orstände in  B ä ld e  einzusetzen, w eil 
sie a lle in  die richtige K ontro lle  eines solchen A p p a ra te s  
b ringen  kann.

Abg. E  o t t  w c i s  wendet sich dagegen, datz die V  e - 
a m t e n b e z ü g e  e tw a gekürzt w erden sollen. Die B e a m ­
tenschaft habe im  letzten J a h rz e h n t fü r  die S a n ie ru n g  des 
S ta a tsb u d g e ts  ungeheure O pfer gebracht. S ie  habe für 
d ie N o tlage  der E ebirgsbauernfchaft V erständn is , müsse 
jedoch gleiches V erständn is  auch fü r ih re L age bean ­
spruchen. Die P ensionen  seien vom J a h r e  1924 b is heute 
im Durchschnitt um  23 P ro zen t gekürzt worden, die Ak­
tiv itä tsbezüge bei den B undesangestellten  um  16 b is  17 
P rozen t und bei den B undesbahnbedienste ten  um  18 P r o ­
zent. 75 P ro z en t a lle r öffentlichen Bediensteten haben 
Bezüge b is  300 Schilling und  von diesen 75 P rozen t müsse 
m ehr a ls  die H älfte  m it einem E inkom m en von 200 b is  
220 Schilling  ih r A uskom m en finden. M it  Rücksicht au f 
die große B edeutung der Beam tenschaft a ls  K onsum enten 
liege es auch nicht im  Interesse der L andw irtschaft, w enn 
die ohnedies geringen Bezüge noch eine w eitere K ürzung 
erfahren  w ürden. *

M in is te r fü r  soziale V erw altung  D r. D o b r e t s  - 
b e i g e r  h ie lt in  W ien  einen V o rtra g  über s o z i a l e  
F r a g e n .  E r  sagte u. a .:  Die L ebensno t verb indet an  
sich die Menschen zu gemeinsamem A rbe iten , um  den Le­
b en su n te rh a lt zu verdienen, aber sie tre n n t auch die M e n ­
schen im  K am pf um  d a s  E rgebn is  dieses Arbeitsprozesses, 
um  den A n te il am  sozialen P roduk t. E in e  der H au p t­
au fgaben  der S ta a ts fü h ru n g  und der W irtschaftspolitik 
ist es, eine W irtschaftso rdnung  zu schaffen, bei der die ge­
rechte V erte ilung  der G ü te r und  die gerechte E n tlo h n u n g  
des einzelnen, der an  diese gemeinsame W irtschaft seinen 
A nteil gegeben ha t, ihm auch wieder seinen A n te il zu­
kommen läß t. R ichtige W irtschaftspolitik  schafft h ier die 
S icherung , datz die L ebensnot des Menschen nicht zur U r­
sache des K am pfes, sondern der V erb indung  der Menschen 
<n der gem einsam en A rbeit w ird, der A rbeit um  d as  gleiche 
Schicksal und um die B e w ä ltig u n g  der gleichen A ufgabe: 
leben zu müssen. E in  zw eiter G rund, w a ru m  die M e n ­
schen nicht zum äußeren und inneren F rie d en  finden kön­
nen, ist eine R eihe von falschen Ansichten über die Z iele 
und die letzte B estim m ung unseres L ebens: A uf der einen 
S e ite  die M e in u n g , datz unser ganzer Lebenszweck d a r in  
bestünde, R eichtüm er zu erw erben und anzuhäufen , selbst 
au f  Kosten des anderen, und die M ein u n g , datz n u r  eine 
ganz kleine G ruppe von Menschen d a s  Recht h a t, im  B e ­
sitz der G ü te r dieser E rde zu leben. Diese Auffassung m uß 
n a tu rg em äß  zum K am pf führen, w eil diese kleine G ruppe 
ihre G ü te r  gegen die M assen der V erm ögenslosen n u r 
durch G e w a lt und  andere M itte l sichern kann. E in  w ei­
teres ist der M a te r ia lis m u s , der im  vergangenen  J a h r ­
hundert seine Hochblüte erleb t h a t: die V ergo ttung  der 
M acht und  die Hochschätzung n u r dessen, der stärker ist, a l s  
die anderen . Auch diese falsche Auffassung legt den G ru n d  
zu U nfrieden und K am pf. E in e  dritte  I r r le h r e ,  die beson­
de rs  in  der G egenw art, nicht zum erstenmal in der G e­
schichte, aber neuerlich w ieder emporgestiegen ist, ist der 
überspitzte einseitige N a tio n a lism u s , der g lau b t, daß ein 
Volk a lle in  berechtigt ist zu leben, daß es besser ist, a ls  a lle  
anderen. E ine weitere falsche Auffassung, die besonders in  
den Zeiten des S o z ia lism u s  stark au sg e p rä g t w a r, ist die 
M e in u n g  vom Klassenkamps, die M e in u n g , datz die 
M enschheit im m er in verschiedene Klassen gespalten ist, 
die e inander feindlich gegenüberstehen müssen, fü r die cs 
eine V ersöhnung nicht geben kann, und  daß n u r  der S ieg  
der einen  über die andere B eruh igung  schaffen könnte. D er 
ganze S in n  des N euau fbaues unseres S ta a te s  ist nichts 
anderes, a ls  der Gesellschaft,^ dem eigenen V olk und  der 
eigenen H eim at den sozialen F rieden  zu geben. D ie beiden 
F ü h re r  dieses nuen  S ta a te s ,  Schuschnigg und S ta rh e m ­
berg , sind zutiefst von diesem sozialen Denken, von dieser 
großen A ufgabe unseres neuen S ta a te s  erfü llt, den sie u n s  
in R ich tung  und  A ufbau  vorzeichnen. W ir  alle , die M i t ­
a rbe ite r dieser beiden F ü h re r, alle F u n k tionäre  in  den 
ständischen Körperschaften und schließlich das ganze Volk, 
sind verpflichtet zur bedingungslosen Gefolgschaft, um  auf 
dem W eg zum F ried e n  ein Stück vorw ärtszukom m en, um  
unserer H eim at und unserem Volke den heiß ersehnten, im

K rieg  versagten und  in der Z e it des P a rte ik a m p fe s  nicht 
erreichten sozialen F rieden  wiederzugeben.

D ie „A nz." m eldet: A n den V undesbauernschaftsfüh- 
rer L an d esh au p tm a n n  R e i t . h e r  sind an läß lich  des A n­
tra g e s  des Abg. I  l g im  F in a n z -  und  B udgetausschuß des 
B u n d es ta g es  betreffend eine H e r a b s e t z u n g  d e r  B e ­
a m t e n g e h ä l t e r  von verschiedenen V eam teno rgan isa - 
tionen  A nfragen  gerichtet w orden, ob es die F o rd e ru n g  
und  der W ille  der L a n d esb a u e rn fü h ru n g en  und der 
R e ichsbauern fllh rung  ist, daß die G eh ä lte r der B ea m ten  
gekürzt werden. R e ich sbauern füh rer _ L a n d esh au p tm a n n  
R e ith e r  ersucht u n s  festzustellen, daß die B auernschaft 
Österreichs a n  der E rk lä ru n g  des B u n d esk an z le rs  D oktor 
Schuschnigg, datz k e i n e  r l e i  K ü r z u n g e n  d e r  G e ­
h ä l t e r  u n d  L ö h n e  der B eam ten  und  A rb e ite r im 
öffentlichen D ienst gep lan t sind, festhält und  diese E r ­
klärung des H errn  B un d esk an z le rs  vo ll und ganz u n ­
terstützt.

Deutsches Reich.

Z um  Abschluß des R eich sb au ern tag es h ie lt Reichs- 
bau e rn fllh re r D a r r e  eine Ansprache, in  der er u n te r  a n ­
derem  a u sfü h rte , er erkläre in Ü bereinstim m ung m it dem 
F ü h re r , daß w e d e r  d i e s e r  n o c h  e r  d a r a n  d ä c h ­
t e n ,  z u m  K a r t e n s y s t e m  ü b e r z u g e h e n .  W ä h ­
rend in  der ganzen W e lt L ebensm itte lverknappungen  a u f  
a llen  Gebieten und  P re iss te ig e ru n g en  der L eb en sm itte l 
und  sogar strichweise H ungersnö te  d a s  Kennzeichen der 
Schwierigkeiten seien, sei in  Deutschland die L eb en sm itte l­
versorgung auf allen  wesentlichen G ebieten durchaus in  
O rd n u n g . D er R eichsbauern führer forderte sodann zur 
zw eiten „Erzeugungsschlacht" auf, die D eutschland n u r  
dann  helfen könne, w enn m an  m it Hilfe der O rg an isa tio n  
des R eichsnährstandes durch eine E rtrag ss te ig e ru n g  eine 
E n tla s tu n g  der deutschen H an d e lsb ilan z  bewirke. M a n  
müsse d a s  höchste a n  L eistung a u s  dem L andvolk h e ra u s ­
holen . H ierau f sprach der S te llv e rtre te r  des F ü h re rs  M i­
nister H e ß ,  der un te r anderem  erk lärte , die E rzeugungs­
schlacht sei im  wesentlichen eine A b w e h r s c h l a c h t  g e ­
g e n  d e n  B o l s c h e w i s m u s .  D aß  im  L aufe dieses 
V erteid igungskrieges auch Schw ierigkeiten au fgetre ten  
seien, jö n n e  n u r  den w undem  und  bedenklich stim m en, der 
eine Schlacht m it einem P aradem arsch  verwechselt.

S taa tsse k re tä r  im  R eichsinnenm inisterium  S t u c k  a r t  
gab zu den D urchführungsverordnungen  zum R e i c h s -  
B ü r g e r -  und z u m B l u t s c h u t z g e s e t z  einen  K om ­
m entar, in  dem er hervorhob , daß die neuen  V e ro rd n u n ­
gen sowie die noch bevorstehenden m it den N ü rn b erg e r G e­
setzen selbst eine organische E in h e it bilden, deren K ern a u f  
der E rkenn tn is  beruht, daß  ein dem B lu t  nach gesundes 
Volk V oraussetzung für den B estand  des Deutschen Reiches 
fei. Entscheidend sei, daß a lle in  die S ta a tsa n g e h ö rig e n  
deutschen oder a r tv e rw an d te n  B lu te s  die vollen s ta a ts ­
bürgerlichen Rechte genießen und  daß die B lutm ischung 
verboten w ird . D er H inw eis auf d a s  a r tv e rw a n d te  B lu t  
besage, daß auch die in  Deutschland lebenden M in d e r­
heiten, wie P o le n , D än en  usw., das Reichsbürgerrecht er­
werben können. N u r  der R eichsbürger könne w äh len  und 
g ew äh lt w erden, an  V olksabstim m ungen teilnehm en, 
E h ren äm ter und  B eam tenstellen  bekleiden. A lle jüdischen 
B eam ten  scheiden m it dem 31. Dezember u n te r  G ew äh­
rung  des gesetzlichen R u h eg eh a lte s  a u s , die F ro n tkäm pfer 
un te r ihnen  m it dem vollen aktiven G e h a lt. Auch der 
deutsche S ta a tsa n g e h ö rig e  erw erbe d a s  Reichsbürgerrecht 
nicht ohnew eiters, sondern durch einen  besonderen H oheits­
akt, die V erle ihung  des R eichsbürgerbriefes. D a  geraum e 
Z e it b is  zur D urchführung vergehen w ird , bedürfe die erste 
der beiden V ero rdnungen  e iner vorläu figen  E rk lä ru n g . 
D a s  E igenleben des J u d e n tu m s  einschließlich der freien 
R e lig io n sau sü b u n g , der E rziehung und  des ku ltu rellen  
Lebens w ird gew ährleistet. A uf der anderen S e ite  w ird  
fü r die Z ukunft die Vermischung m it dem Deutschtum  
und die Einm ischung in  die S ta a t s -  und  kulturpolitische 
G esta ltung  unmöglich gemacht. A ls  J u d e  werde außer 
dem V olljuden  auch der M ischling behandelt, der eine 
überw iegend jüdische Erbmasse h a t oder durch sein V er­
h a lten  ein  B ekenn tn is  zum  Ju d e n tu m  ablegt. M ischlinge 
m it ein oder zwei volljüdischen G roßeltern  können Reichs­
bü rger w erden. S ie  e rh a lten  d a s  vorläu fige  Reichs­
bürgerrecht. F ü r  d a s  Eherecht sind die V ero rdnungen  von 
besonderer B edeu tung . D ie Eheschließung eines Deutschen 
m it einem H alb juden  ist an  die G enehm igung des R eichs­
in n enm in iste rs  geknüpft. D abei w ird  die seelische E igen-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b c i l a g e  1 0  S e i t e n .
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schaft des M ischlings, die D auer der Ansässigkeit in  
Deutschland, schließlich auch die T e iln ah m e  im  W eltkrieg 
berücksichtigt. Die anderen Reichsgesetze Und A nordnun­
gen der P a r te i  über die R e in h e it des deutschen B lu te s  
blieben unberüh rt. ,

D ie offiziöse Deutsche Diplom atisch-Politische Korrespon­
denz untersucht in  einem  A rtikel u n te r der Überschrift 
„N otw endige K la rh e it"  die M öglichkeit einer d e u t s c h -  
f r a n z ö s i s c h e n  V e r s t ä n d i g u n g .  D aß  ihre V er­
w irklichung b isher gescheitert sei, fü h rt die Korrespondenz 
d a rau f zurück, daß m an  in  Frankreich wenig V erständnis 
fü r  die entsprechenden Voraussetzungen da fü r gehabt habe. 
Die Korrespondenz übt K ritik  am  Völkerbund und schreibt: 
E s  führe nicht v o rw ä rts  und könne in Deutschland nach 
a llen  b isherigen E rfah ru n g en  nicht a ls  B ew eis  einer w irk­
lichen S in n esän d eru n g  Frankreichs angesehen werden, 
wenn der von Deutschland erstrebte Ausgleich im m er wie­
der von der A nerkennung dieser nachweislich schädlichen 
F o rm  kollektiver Z u sam m enarbe it abhängig  gemacht wer­
den soll. D er deutsch-französische Ausgleich sei, von Deutsch­
lan d  a u s  gesehen, gewiß keine u n lö sb a re  A ufgabe, sobald 
erst auch jenseits des R h e in s  der W lle  zur L o y a litä t sich 
durchsetzen und  die L e b e n sn o tw e n d ig s te n  der deutschen 
N a tio n  au f französischer S eite  dem gleichen V erständnis 
begegnen w ürden, d a s  Deutschland dem französischen Nach­
barvolk entgegenbringt.

Tschechoslowakei.
D em  P a r la m e n t  w urde der S taa tsoo ransch lag  für 1936 

vorgelegt. E r  sieht E in n ah m en  in der Höhe von 8 .033 
M illio n e n  K ronen  und A usgaben  von etw a 8 .032 M i l ­
lionen  vor. D er E ta t  des V erte id igungsm in isterium s be­
trä g t 2015 M illio n en  K ronen , d a s  ist um  ein V iertel 
höher a l s  im  V o rjah re . F ü r  In v e s titio n e n  sind 3039 
M illio n e n  K ronen  vorgesehen. I m  B udget des A ußen­
m in iste rium s ist die E rrich tung  einer Gesandtschaft in 
A d d i s  A b e b a  en th a lten . I m  nächsten J a h r e  kön­
nen  zehn neue Flugplätze errichtet 'werden, davon mehrere 
in  der S low akei und in K arp a th o ru ß lan d . D er F inanz- 
m inister kündigte an , daß am  1. J ä n n e r  ein A bbau  aller 
B ankzinsen und eine V errin g e ru n g  des Z insfußes bei den 
staatlichen und nichtstaatlichen Schuldverschreibungen er­
folgen werde.

Frankreich.
E ta a ts m in is te r  H e r r i o t  h ielt vor seiner P a r te ig ru p p e  

eine Rede, in  der er davo r w arn te , die R egierung L av a l 
zu stürzen. H errio t erklärte, daß er auf keinen F a l l  die 
Nachfolge L a v a ls  im  F a lle  seines S tu rz e s  a n tre te n  würde. 
D er S ta a tsm in is te r  verteidigte das W erk der R egierung  
und  betonte, daß M inisterpräsident L a v a l selbst nicht u n ­
versöhnlich sei, aber sein W erk in seinen G ru n d lag en  ge­
w a h rt wissen wolle. D a s  Gleichgewicht des S ta a t s h a u s ­
h a lte s  müsse unbedingt gew ahrt werden.

D ie innerpolitische Lage in  Frankreich ist kritisch. E ine  
entscheidende K lä ru n g  der innenpolitischen L age und der 
S te llu n g  der R eg ierung  L a v a l ist noch nicht erfolgt. Die 
b e ton t scharfe S te llu n g n ah m e  der sozialistischen K am ­
m erfrak tion  in der F rage  der A uslösung der L igen  dürste 
in  der für den 22. ds. e inberufenen neuen Sitzung der so­
g en ann ten  L inksdelegation  nachwirken und  b is  zu einem 
gewissen G rade  auch a u f  die H a ltu n g  der rad ikalen  K am ­
m erfraktion abfärben. Auch die Lage im  Finanzausschuß 
der K am m er ist noch im m er nicht geklärt. Nachdem 
ein K om prom iß  zwischen den V e rtre te rn  der R adikalen  
P a r te i  und dem F inanzm in iste rium  über gewisse bisher 
um strittene technische E inzelheiten  des budgetären Gleich­
gewichtes erfolgt zu sein scheint, haben  n u n  m ehrere der 
Linken angehörende Ausschußm itglieder infolge einer I n ­
te rv en tion  des allgem einen F ron tkäm pferoerbandes ihre 
F o rderungen  betreffend die sofortige G ründung einer P e n ­
sionskasse schärfstens fo rm uliert. A nderseits zeigen sich ge­
wisse der Rechten angehörende Ausschußm itglieder ver­
stim m t, w eil die R eg ie rung  m it den V e rtre te rn  der R a ­
dikalen P a r te i  seit m ehr a ls  drei Wochen S on d ero e rh an d ­
lungen  über das B udget fü h rt, w ährend  die Rechte b is ­
her nicht zu R a te  gezogen worden ist.

F ü r  die A ufrüstung  Frankreichs t r a t  M arschall P  e - 
t  a i n  in  einer Rede bei der E n th ü llu n g  eines K rieger­
denkm ales ein. E s  gibt, sagte der M arschall, kein F r ie ­
denssystem, das die Sicherheit einer N a tio n  wirklich ge­
w ährleisten kann, w enn diese N a tio n  nicht in  erster L in ie  
den W ille n  und  die M itte l  h a t, sich selbst zu verteidigen. 
D ie S tä rke  b le ib t d a s  feste A rgum ent zur V erteid igung. 
A ußerdem  schafft sie V erbündete und F reunde.

Großbritannien.
D ie englische W ählerschaft h a t gesprochen. S ie  h a t einer 

R eg ie ru n g  das V ertrauen  ausgedrückt, die vor v ier J a h ­
ren  durch festes Zugreifen das L an d  vor dem w irtschaft­
lichen N iedergang re tte te  und  außenpolitisch jetzt fü r d a s  
englische Ansehen in der W e lt gesorgt h a t. S ie  besitzt m it 
ih ren  an 430 zählenden M a n d a te n  die Z w eid ritte lm ehr­
heit. D ie liberale P a r te i  ist schwer geschlagen w orden. D ie 
A rb e ite rp a rte i h a t ih re Verluste vom J a h r e  1931 wieder 
zum  T e il gu t gemacht. D ie W ahlergebnisse sind folgende: 
N o n  608  Sitzen en tfa llen  426 auf die R eg ie rungsparte ien  
und  182 auf die O ppositionsparteien. D a  die noch a u s ­
stehenden W ahlkreise fast a u sn a h m s lo s  konservative Hoch­
bu rg en  sind, w ird  Die R eg ierung  im  U n te rh au s  über eine 
M ehrhe it von mindestens 250  Sitzen verfügen, w om it auch 
die kühnsten E rw a rtu n g e n  ih rer A nhänger übertroffen  
sind. Die 426 Sitze der R eg ie ru n g sp a rte ien  verte ilen  sich 
au f  387 K onservative, 31 N a tio n a llib e ra le  und 8 M i t ­
g lieder der n a tio n a le n  A rbeite rparte i. V on den O ppo­
sitionsparte ien  h a t die A rb e ite rp a rte i 154, die U n ab h än ­
g igen  L ib e ra len  16, die L loyd-E eorgeW ibcralen  4, die U n ­

abhängige A rbeiterparte i 4 und die K om m unisten 1 M a n ­
d a t erhalten . Außerdem  w urden drei U nabhängige ge­
w äh lt. D a s  letzte englische U n terhaus setzte sich zusammen 
a u s  472 K onservativen, 63 N a tio n a llib e ia le n , 13 n a tio ­
na len  A rbe ite rparte ilern , 50 Angehörigen der L obaur 
P a r ty ,  5 U nabhäng igen , 7 L loyd-G eorge-L iberalen.

Rumänien.
D er K önig h ie lt bei der E rö ffnung  des P a r la m e n te s  

eine T h r o n r e d e ,  w orin  er die T ätigkeit der R eg ierung  
gu t hieß. E rw äh n u n g  finden im w eiteren V erlau fe  der 
T hronrede die H ilfe, die durch das Regierungswerk der 
V olksw irtschaft gew ährt w urde, und auch die befriedigen­
den Ergebnisse,.die in der A usw ertung der Bodenerzeugnisse 
R u m än ie n s  erzielt w erden konnten. A u s der R eihe von 
Gesetzen, die sodann angekündigt w erden, ist der Gesetzent­
w urf zur R eorganisa tion  des Pressewesens hervorzuheben, 
durch welchen der Grundsatz der freien M ein u n gsäußerung  
m it Dem ihrer V erantw ortlichkeit v e re in b a r t werden soll. 
D ie B efried igung  sämtlicher Bedürfnisse der A rm ee w ird  
a ls  das oberste G ebot des Augenblicks bezeichnet. Gleich­
zeitig w ird  eine Reihe von M aß n ah m en  angekündigt, durch 
welche neue H ilfsquellen  für d a s  R üstungsw erk  erschlossen 
w erden sollen. I m  außenpolitischen T e il der T hronrede 
w ird der E rnst der in te rn a tio n a len  L age hervorgehoben

und gesagt, daß der K rieg in A frika eine bedeutende V e r­
schlechterung der politischen Lage E u ro p a s  herbeigeführt 
habe. Die S ank tionen  werden eine schmerzliche Last ge­
n an n t. Jede  E rw ä h n u n g  der B eziehungen R u m ä n ie n s  
zu den einzelnen L ändern  fehlt. E s  w ird n u r  im  allge­
m einen von der Achtung der V erträge, der T reu e  fü r die 
bestehenden Bündnisse, der F estigung  der freundnachbar­
lichen B eziehungen und der Sicherheit im R ahm en  des 
V ölkerbundes gesprochen. D ie T hronrede schließt m it 
einem Appell zur n a tio n a len  E in ig u n g  im  D ienste des 
W w u m e d e s .  -  J a p a n .

J a p a n  schreitet in seiner zielbew ußten P o lit ik  im m er 
weiter. Nach der G ründung  von Manüschukuo geht es nun 
über N ordchina. Die fünf P ro v in zen  H opei, S u n y a n , 
T fcharar, S chan tung  und Schonst müssen sich von N a n ­
king ab trennen  und  sich zu einer unabhäng igen  R epublik  
zusammenschließen, w e il J a p a n  es ve rlan g t. Nach den 
letzten M eld u n g en  soll J a p a n  an  die N orüprooinzen ein 
U ltim a tu m  gerichtet haben, in  welchem gedroht w ird , fa lls  
die R epublik nicht au sgeru fen  w ird , daß japanische T ru p ­
pen einm arschieren werden. A nderen  N achrichten zufolge 
sind die A utonom iebestrebungen, die J a p a n  begünstigt, 
gescheitert und beabsichtigt C h ina  d a s  E ingreifen  des V ö l­
kerbundes zu verlangen .

Im  Zeichen Englands.
D ie englische Wahlschlacht ist geschlagen. B  a l d w i n 

kann m it ihrem  A usgang  zufrieden sein, brachte sie ihm  
doch eine M eh rh e it von m indestens 250 Sitzen.

D er englische P re m ie r  w ird bei diesem E rg e b n is  des 14. 
N ovem ber, das seiner R eg ierung  eine starke Z w eid ritte l­
m ehrheit im englischen Hause der G em einen verle ih t, aber 
gewiß auch des starken A u f st i e g e s  der größten G ruppe 
der O p p o s i t i o n  b*r L a b o u r - P a r t y ,  gedenken, 
die ih ren  Besitzstand verdreifachen sonn te ; er w ird dieses 
M o m en t zw eifelsohne bere its  in  seine zukünftigen p o liti­
schen Rechnungen eingesetzt haben. Dieser E rfo lg  der U n ­
abhängigen A rbeiter erscheint in  den A ugen des m it den 
englischen Wahlgesetzen nicht V e rtra u te n  im  V erh ä ltn is  
zu der zu G unsten  Dieser P a r te i  abgegebenen S tim m en ­
anzah l a ls  niedrig. D er Unterschied zwischen der Z ah l 
der zu G unsten des Regierungsblocks eingetretenen W ä h ­
ler und derjenigen, deren S tim m zette l au f die N am en  der 
vere in ig ten  O pposition lau te ten , w ar nicht a llzu  groß; 
F ü r  den ersteren stim m ten 10.3 M illio n e n  W ä h le r , für 
die O pposition  9 .0  M illionen .

KennzeichnendJ ü i  die parteipolitische Entw icklung in 
E n g lan d  ist der Schrum pfungsprozeß, der sich bei den klei­
neren  K om prom ißparteien  abspielt und im  letzten W a h l­
gang  scharf zu T ag e  tr a t .  G roß ist die Schlappe der N  a - 
t i o n a l e n  A r b e i t e r p a r t e i ,  die nicht e inm al die 
Sitze ih res F ü h re rs  R  a m  s a y  M a c d o n a l d  und  des­
sen S ohnes, des b isherigen K o lon ienm in isters M a l ­
c o l m  M a c d o n a l d  zu retten vermochte, noch größer 
aber die N iederlage, die sich die U n a b h ä n g i g e n  
L i b e r a l e n  und die von L l o y d  G e o r g e  geführten 
L ibera len  am  14. N ovem ber holten. W enn  die N  a  t i o - 
n  a l l i b e r a  l e n , die auf der Liste des Regierungsblocks 
in  den W ahlkam pf zogen, h a lbw egs besser abschnitten, so 
verdanken sie es w ohl hauptsächlich der ihnen  in  weitem 
M a ß  zuteilgew ordenen Unterstützung durch die führende 
P a r te i  der K onservativen.

W en n  nicht a lle s  trü g t, so gehen die L ibera len  in E n g ­
la n d  ih ren  letzten Weg. I h r e  Z eit scheint abgelau fen  zu 
sein und m it ihr die Z e it der K o a litionsreg ie rungen . D as  
Z w e i p a r t e i e n s y s t e m  steigt w iederum  auf. D er 
Ru f ;  „H ier K onservative, hier A rbeitersozia listen !"  w ird 
voraussichtlich die nächsten parlam entarischen  K äm pft be­
leben. D ie L iberalen  haben aufgehört, d a s  Z üng le in  an  
der W aag e  der parteipolitischen K räfteverhältn isse auf 
englischem B oden zu sein.

B  a l d w i n steht nunm ehr vor der F ra g e  der U m ­
b ildung  seiner R egierung . S ie  w ird w ohl ohne große 
Schw ierigkeiten gelöst werden können. D er P re m ie r  legt 
großen W e rt d a rau f , die bew ährte  M itarbeiterschaft 
M a c d o n a l d s  seinem K ab ine tte  zu erhalten . U m  die­
sen Wunsch erfüllen zu können, m üßte der seinerzeitige 
lan g jäh rig e  P re m ie r  entweder au f dem W ege des Rück­
tr i t te s  e ines gew ählten  A bgeordneten seiner P a r te i  oder 
bei e iner N achw ahl zu Sitz und S tim m e  im  U nterhause 
gelangen oder zum P e e r  e rn a n n t werden. A llem  A n ­
schein nach verspürt M acdonald , der über seine N iederlage 
im  W ahlkam pf stark verä rgert ist, wenig Lust, derartige 
A nbote anzunehm en und w eiterh in  politisch tä tig  zu sein. 
D iel In teresse  begegnet die F ra g e  der zukünftigen V erw en ­
dung S i r  A n thony  E d e n s ,  der seinen parlam entarischen 
Sitz m it einer starken M eh rh e it von S tim m en  behauptete. 
Anzeichen sprechen dafür, daß  B a ld w in  d a s  von E den  
b ish e r  bekleidete Ressort eines V ö l k e r b u n d m i n i -  
st e r s aufheben w ird . I n  diesem F a l l  dü rfte  Eden, auf 
dessen W irksam keit der P re m ie r  in  seinem um gebildeten 
K ab in e tt nicht verzichten möchte, entw eder N achfolger 
M alco lm  M ac d o n a lo s  in der L e itung  des K olonienm iniste- 
r tu n ts  w erden oder dis Verlasienschaft des reg ierungsm üde 
gewordenen S i r  H a l i f a x  im  K riegsm in iste rium  über­
nehm en.

I n  kurzer Zeit w ird  nach den aufreibenden W ochen des 
W ahlfe ldzuges das politische Leben E n g la n d s  w ohl w ie­
der in  seine althergebrachten  Form en  zurückgekehrt sein. 
B a l d w i n  wird d ann  in der Lage sein, sich der 
D urchführung vor a llem  der a u ß e n p o l i t i s c h e n  
S e i t e  seines R eg ierungsp rog ram m es zu w idm en, die im  
gegenw ärtigen  Augenblick, wo der akutgew ordene A u s ­
dehnungsd rang  der T erza I t a l i c  das M itte lm eerp ro b lem  
aufgero llt h a t, fü r die Z ukunft der britischen W eltm ach t­
stellung von größter B e d eu tu n g  ist.

Die Zusammensetzung des neuen U nterhauses dürfte  
B a lü w in s  gegenständliche B em ühungen  erleichtern: E r  
ist w ohl nicht m ehr so stark auf die U nterstützung des 
R echtsflllgels seiner P a r te i  angew iesen, der a u f außen­
politischem G ebiet n u r  zu oft seine eigenen, dem P re m ie r  
nicht genehmen W ege ging und auch heute noch V ertre te r 
einer britischen P o litik  ist, die sich von E u ro p a  abw endet.

B a l d w i n  w ird  auch in  H inkunft von den drei H a u p t­
punkten seines P ro g ra m m e s  —  peinliche W ah ru n g  der I n ­
teressen des britischen W eltreiches, F es tha lten  am  Völker­
bund  und  Sicherung der britischen W eltm achtstellung  durch 
S tä rk u n g  der m ilitärischen M ach tm itte l —  nicht abgehen.

W a s  den V ölksrareopag in Genf betrifft, der im m er 
mehr zum  W erkzeug und  Schild der britischen W eltp o litik  
w ird, verfolgt der englische P re m ie r  w ohl weitgehende 
P lä n e ,  die durch die N otw endigkeit der Anpassung des 
V ölkerbundes an  die an  erster S te lle  durch den G an g  der 
Ereignisse im  D e u t s c h e n  R e i c h  gekennzeichnete E n t ­
wicklung und die N otw endigkeit der stärkeren H eranziehung 
des d e u t s c h e n  F a k t o r s  zur Z u sam m enarbe it in  
E u ro p a  gegeben sind.

V or a llem  drängen  aber die Gegensätze im  M itte lm e e r 
zu einem A usgleich m it I t a l i e n .  D ie Schwierigkeiten, 
dazu zu gelangen, erhöhen sich m it jedem Tage, der der 
faschistischen S ta a ts sü h ru n g  B odengew inn  in  Abessinien 
schafft, I t a l i e n  w ill yon der Durchsetzung seiner A n ­
sprüche nicht lasiert und bereitet sich vor, die gesamten 
K räfte  seines V olkes in den Dienst des von M u s s o l i n i  
im m er wieder betonten  D urchhaltew illens zu setzen, an  
dem die bereits eingele ite ten  S llhnem aßnahm en  abp ra llen  
sollen.

E s  ist w ohl w enig  wahrscheinlich, daß die b isher von 
der S an k tio n sp o litik  angew and ten  M ethoden , die faschisti­
sche S ta a ts fü h ru n g  zur E instellung der Feindseligkeiten in  
O stafrika und zur A nnahm e des E n g la n d  genehm en G en­
fer P ro g ra m m e s  betreffend I t a l i e n s  K olonialw ünjche 
veranlassen werden. D azu gehörte ein weit stärkerer Druck, 
wie ihn  beispielsweise eine W irtschaftsblockade ausüben  
könnte, die vom italienischen Volke kaum  e rtra g en  w er­
den würde.

W ie  die A ngelegenheit auch betrachtet werden m ag : 
A u s g e t r a g e n  m uß der Gegensatz w erden, w enn nicht 
aus friedlichem, so au f kriegerischem W ege. Und in  dieser 
N otw endigkeit lieg t eine ganz ungeheure K riegsgefahr für 
E u r o p a .

E s  w ird  sich bald  erweisen, daß die H ofsnungen ge­
wisser S ta a te n  und Kreise, der Abschluß der W a h le n  w erde 
eine M ild e ru n g  des in  der ostafrikanischen F ra g e  b isher 
eingenom m enen i n t r a n s i g e n t e n  S ta n d p u n k te s  
E n g la n d s  zur F o lge  haben, au f S a n d  geb au t w aren . E s  
ist im  G egenteil zu e rw arten , daß die durch d a s  gu te A b­
schneiden der L a b o u r-P a r ty  im  W ahlkam pf gegebene Z u ­
nahm e des Einflusses dieser P a r te i  aus die F ü h ru n g  der 
S ta a tsp o litik , eine V  e r st e i f u  ng der a lle s  andere a ls  
beruhigenden B eziehungen zwischen L ondon und  R om  m it 
sich bringen w ird . D ie große S ozialcstenpartei E n g la n d s  
läß t sich in  ih rer gegenständlichen H a ltu n g  nicht n u r  von 
den In teressen  des E m pire , sondern auch durch ihre feind­
liche S te llu n g n ah m e  gegen M u s s o l i n i ,  den V ers ä r­
gerer des von  ih r heftig bekämpften Faschism us, le iten .

E s  ist daher klar, daß ganz E u ro p a  m it angehaltenem  
A tem  au f die zwei M ä n n e r blickt, die d a rü b e r  entscheiden 
werden, ob es neuerd ings m it K rieg  überzogen werden 
w ird  oder nicht. S o  darf es auch niem andem  w under­
nehm en, daß ganz E u ro p a  den n u n m eh r abgeschlossenen 
W ahlseldzug  in  E n g la n d , der B a ld w in s  S te llu n g  bestäti­
gen sollte, m it fieberhaftem  In teresse  verfolgte, a ls  ginge 
es um  die eigene Sache. D ie A r t u n d  S tärke, w ie G roß ­
b ritan n ie n  in  die E ntw icklung des abesjimschen S tre ite s  
e in g rijf , füh rten  eben der W e lt w iedere inm al die schwin­
delnde M acht des E m pire und dessen unverrückbaren W il­
len vor A ugen , die britische S te llu n g , wo es auch sei, koste 
es, w a s  es wolle, zu e rhalten  und zu befestigen.

A ller W ahrscheinlichkeit nach w ird die E ntw icklung aus 
dem K o n tin en t w eiterh in  im  Z e i c h e n  E n g l a n d s  
stehen. Frankreichs S te rn  leuchtet nicht m ehr so hell, 
E  n g l a n d h a t be re its  eine führende R o lle  auf der euro­
päischen B ühne übernom m en. Glücklich die V ölker, die a u s  
dieser E ntw icklung die richtigen Schlüsse ziehen: S ie  w er­
den gut fahren. von P  f l ü  g l.
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Der Krieg in Ostafrika.
I n  der letzten Woche sind keine bedeutendere K am ps­

han d lu n g en  gemeldet w orden. D ie wichtigste Nachricht ist, 
datz G en e ra l de B  o n o abberusen w urde u n d  durch den 
italienischen Eoneralstabschef V a d o g l i o  ersetzt wurde. 
V o r E in tre ffen  B ad o g lio s  am  Kriegsschauplatz ist eine 
grundlegende Ä nderung nicht zu erw arten .

De Sotto MM Marschall befördert.
Ü ber die (E rnennung B a d o g l  i o s  w ird  am tlich m itge te ilt: Nach 

der W iedereroberung  M ak a lle s  h a t der Oberkommissär fü r  O staftika, G e­
n e ra l de B  o n o, die ihm anoertrau te  A usgabe e rfü llt. D e B o n o  w urde 
zum M arschall e rn a n n t.

Der Negus meint über italienische Kriegsfilme.
„Regime jajcifla“  berichtet, in  Dschibuti habe m an  m it großem  I n ­

teresse die italienischen F ilm e über den Vormarsch -in Abessinien be­
trachtet. G ew öhnlich w ürden  die F ilm e  a u s  der französischen K olonie so­
fort nach A ddis A beba w eiterbefördert. w o zwei K ino thea ter bestünden. 
Diesmal habe der N e g u s  die V orfü h ru n g  der e rw ä h n te n  italienischen 
A ufnahm en  strengstens untersagt. D ie  Sch ilderungen  h ä tte n  ihn jedoch 
so neugierig gemacht, daß  e r selbst die F ilm e  sehen w ollte. I n  einem  
S a a le  des  kaiserlichen P a la s te s , der sonst a ls  A u togarage  d ient, führte  
e in  französischer O p e ra teu r die A ufnahm en  vor, denen n u r der K aiser, 
die K aiserin , die Prinzessinnen sowie einige M in is te r be iw ohnten . K ager- 
liche G arde  sperrte den Z ugang  fü r  a lle  anderen . A ls  die (E roberung 
von A duo gezeigt w urde, b rach .n  der N e g u s  und  alle  anderen  A nw esen­
den in D rä n e n  au s . A ls  N u s  E u g s a  a u f der L e inw and  erschien und 
sich den I ta l ie n e rn  u n te rw a rf, geriet der K aiser in  furchtbaren  Z o rn . 
G roßen  (Eindruck üb ten  auf ihn  die (Evolutionen der Flugzeuggeschwader. 
Die anw esenden Zuschauer verliehen den S a a l ,  nachdem der K önig  von 
I t a l i e n  und  der D uce aus der L e inw and  erschienen und ihnen  deren 
W orte  in ihre Sprache übersetzt w orden w aren , in  tiefer I r a n e r .  N u r  
die K aiserin  bemerkte a m  (Ende der V o rs te llu n g : „ G o tt w ird  u n s  
h e lfen !“

„Schwarzer Adler" scheidet aus dem Dienst des Negus.
D e r amerikanische N eger F liege rp ilo t A pple  J u l i a n  m it dem  B e i­

nam en  „Schw arzer A d le r"  ist a u s  den D iensten der abefsinischen A rm ee 
geschieden. M a n  g laub t, daß die Ursache seines A u s tr it te s  in  der B e- 
jo tiu n g ssrag e  gelegen sei.

Somalineger nach Abessinien.
M eldungen  von den G renzen des französischen und des britischen S o - 

m a lila n d e s  besagen, bah  Tausende S o n a lin e g e r , nicht a u s  H ag gegen 
I t a l i e n ,  sondern a u s  K riegslu st die G renzen überschritten h ä tte n , um  
sich der abefsinischen A rm ee anzuschließen. D ie a lten  K araw an en strah en  
feien von R a m elta ra m a n e n  überfü llt.

Eine Schlacht im Dezember.
D ie Agenre H a o as  m eldet von der D ig re fron t: N ach dem Tem po 

der K onzen trierung  der afcisinijchen T ru p p en  könnte e s , w enn nicht 
frü h er eine diplomatische Lösung des italienisch-abefiinischen K onflik tes 
zustande kommt, E nde  D ezem ber zu e iner Schlacht kommen. D ie  I t a ­
liener dü rften  versuchen, noch vor B eg in n  der R egenzeit eine V e rb in ­
dung zwischen (E rrsthräa und S o m a li durchzuführen. D a  eine direkte 
(E innahm e von D a rra r  infolge 5er hohen B erge, die e s  umschließen, 
nicht möglich erscheint, soll G eneral G raz ian i e in  U m gehungsm anöoer 
p lan en . D azu  braucht er gewisse V erstärkungen von (E rtjthräa a n  die 
S o m a lif ro n t.

20  Bombenflieger gegen 20 .000  Abessinier.
I n  dem T a l  zwischen den W afserläusen M a i  M esehi und  M a i 

W ae o u  südlich von M aka lle  ist e s  zu einem  heftigen Zusam m enstoß zw i­
schen 20 italienischen K riegsfliegern  und  einer u ngefäh r 20 .000  M a n n  
starken abefsinischen A bte ilung  gekommen. D ie abefsinischen V erluste  w er­
den a u f 6000  Tote und V erw undete  geschätzt. D ie  italienischen F lu g ­
zeuge haben über 5000 K ilog ram m  S p te n g ito jf aus die Abessinier ab ­
gew orfen. A nderseits w urden  die meisten italienischen Flugzeuge von 
abefsinischen K uge ln  getroffen. M anche Flugzeuge weisen b is  zu 40 
© em ehreinfchläge auf.

Italien richtet sich auf Kriegswirtschaft ein.
R o m , 19. N ovem ber. D ie S a n k tio n e n  h aben  I t a l i e n  zu den 

S p a g h e tti-  und  W ein tagen  zurückgeführt, da die italienische N a tio n  auf 
jeden L u x u s  verzichten w ill, um  den vom V ölkerbund gutgeheißenen 
B orstet! zu bekämpfen u nd  den S ie g  der italienischen T ru p p en  in  Abes­
sinien zu sichern. Diese beiden Haupterzeugnisse der A penm ncnhalb insel, 
die d a s  L and  durch manche K riege u n s  Depressionen geführt haben , w er­
den w iederum  die hauptsächlichsten L ebensm itte l a u f  den Tischen der 
u n te re n  u nd  m ittle ren  Schichten der italienischen B evölkerung. Selbst 
v ie le  A ngehörige der reichen Klassen verzichten au f teure ausländische 
Tafelprodukte  und begnügen sich sta tt dessen m it einheimischen Erzeug­
nissen, w ie Fisch, S p ag h e tti, Früchten  u nd  W ein , die von patriotischen 
Ä rzten  a l s  gesünder und besser a ls  die reichen ausländischen Speisen 
em pfohlen w erden D a s  V erbo t der italienischen R eg ierung , ö fters a ls  
a n  zwei T agen  der W oche Fleisch zu kaufen, w ird  von der B evölkerung 
nicht n u r  strikte e ingehalten , sondern e s  g ib t Tausende italienische F a m i­
lie n , die sechs fleischlose T age  eingefüh rt haben. D ie I ta l ie n e r  nehm en 
die von ihnen  geforderten O pfer m it G a lgenhum or auf sich. D ie A n ­
w endung  der S a n f tio n e n  gegen I t a l i e n  wivo v ie le ro rts  a ls  E ntschul­
d igung fü r die H erauffetzung der W arenpreise  benutzt, die von der R e ­
g ierung  nicht s ta r r festgesetzt w erden. B esonders A u s lä n d e rn  gegenüber 
w ird  dieses A rgum ent m it V orliebe benutzt. V ielfach w ird  befürchtet, 
daß  eine K nappheit a n  M edikam enten  und  ähnlichen Erzeugnissen a u f­
tre te n  könnte. D ie Nachfrage nach A rzneim itte ln  ist bedeutend gestiegen 
u n d  h a t bere its  e in  Anziehen der P reise  verursacht.

Riesiger Benzinbedarf der Italiener.
P o r t  S a id ,  20. N ovem ber. W elche A u sm aß e  der italienische B edarf 

a n  B enz in  fü r  die S tre i t trä s te  in  O staftika an n im m t, zeigt die Tatsache, 
daß  in der ersten H älfte  des M o n a te s  N ovem ber a lle in  a u s  Suez 
80 0 .0 0 0  G a llo n en  (eine G allone  ist 4 .5 L iter) B enzin  nach M as iau a  
verschifft w orden sind. D ie  P e tto le u m ra ffin e rie n  in  Suez  a rbe iten  m it 
Ü berstunden, um  die italienische Nachfrage nach B enzin  zu befriedigen.

100.000 Mann der italienischen Heimatarmee beurlaubt.
R o m , 21. N ovem ber. In fo lg e  der durch die S a n k tio n e n  geschaffenen 

w irtschaftlichen Lage h a t M ussollni die B eu r la u b u n g  von ru n d  100.000 
S o ld a te n  der H eim atarm ee beschlossen. Diese B eu rla u b u n g en  w erden in 
e in e r M itte ilu n g  des K riegsm in is terium s d a m it begründet, daß den P r o ­
duk tions- und A rbe itsfragen  die größte Aufmerksamkeit geschenkt w erden 
müsse, um  die landw irtschaftlichen A rbeiten  möglichst zu fördern  und  den 
bedürftigen  F a m ilie n  zu H ilfe zu kommen. B a u e rn  und H eeresangehö­
rige bedürftiger F a m ilie n  w erden daher a u f drei M o n a te  b eu rlaub t. 
Ebenso R ekru ten , die sich ausgezeichnet und m indestens acht M o n a te  ge­
b ien t haben. D ie U rla u b e r müssen sich jederzeit zur E in b eru fu n g  bereit 
ha lten . I n  den nach O staftika  bestim m ten E inheiten  w erden keine U r­
laube  bew illig t.

Der Rücktransport von Kranken und Verwundeten.
I n  den letzten 30 T ag en  hoben 3 0  italienische D am pfer m it in s ­

gesam t 11 .463 kranken oder verw undeten  S o ld a te n  der italienischen E x - 
peditionsarm ee in O staftika den S uezkanal passiert. D ie Schiffe kamen 
von  M affa u a  und M ogadiscio und  nahm en  entw eder K u rs  auf T r ip o ­
l i s  oder die Dodekanischen In s e ln . D ie  meisten der a n  Botto befind­
lichen K ranken litten , wie hier berichtet w ild , an  M a la r ia  und einer 
ernsten  Augenkrankheit. A ndere w a re n  a n  Lungenen tzündung  und A u s ­
satz erkrankt. _____________

Kauft österreichische Waren!

Ausbau der Eisenstrahe.
Kürzlich h a t der oberösterreichische L an d ess ta tth a lte r  

W e n n i n g e r  bei einem  B ezirksappell der V a te r lä n ­
dischen F ro n t  in W e y e r  a. d. E . erk lä rt, d aß  m it 
dem A u sb a u  der Eifenstraße bereits im  J a h r e  1936 be­
gonnen w erden w ird. D ie a lte  Römerftratze ist fü r  das 
E n n s ta l  von großer B edeutung. E ie ist der einzige V er­
b indungsw eg  von  Oberösterreich nach S te ierm ark  längs 
der E n n s , beginnt m it K ilom eter 0 in E tcy r und endet 
m it K ilom eter 57 beim  F renzgraben  a u f Öberösterreichi­
schem G ebiet. V on dort führt diese landschaftlich herrliche 
S tra ß e  auf steiermärkischem B oden  w eiter, findet ihre 
Fortsetzung in der im  heurigen J a h r e  au sg eb au ten  ro m an ­
tischen Gefänfestraße und w ird  durch die steiermärkisch- 
falzburgifche B undesstraße von E ta in ac h -J rd n in g — B i-  
fchofshofen— Zell am  See an die Großglocknerstraße e iner­
seits und a n  die falzburgifch-tirolifchen W eststratzen a n ­
derseits angeschlossen. Durch A u sb au  und Ü bernahm e des 
Straßenstückes A m stetten— S te y r  durch den B u n d  w ird im  
Zusammenschluß m it dem A u sb au  der E ifenstraße ein 
S traßenzug  durch Niederösterreich, Oberösterreich, S te ie r­
mark und S a lzb u rg  geschaffen, der nicht n u r v o lk sw irt­
schaftlich und für den Fremdenverkehr von w eittragender 
B edeu tung  ist, sondern der, durch die Schönheit der vor­
a lp in en  und  a lp in en  Gegenden, die er durchzieht, zu den 
interessantesten und reizvollsten S tra ß e n  Österreichs, ja  
M itte le u ro p a s , zählen wird. Abgesehen von der wesent­
lichen V erkürzung, die durch die B enützung dieses m o­
dernen  S traßenzuges erzielt werden w ird.

Nachrichten.

oatoa
ist ein  a u sg e w a c h se n e s  
Exem plar der h och gezü ch ­
teten  E d e l z i c h o r i e .  Ihr 
F leisch  ist w eiß  und saftig  
und reich an  g esu n d h eit­
lich  w ertvollen  Stoffen. D a­
raus m ach en  wir

M F r a m k K a f f e e
ZUSATZ

Zu jedem  Kaffee! Gut gesund und billig.
Francois Poncet beim Reichskanzler. B e r lin . 21. N ovem ber. D er 

F ü h re r  uni) R eichskanzler h a t heute in  A nw esenheit des R eichsm inisters  
des A u sw ä rtig e n  den französischen Botschafter em pfangen. D ie U n te r­
h a ltu n g . Sie die a llgem eine politische Lage zum G eaen jtand  ha tte , w a r 
von einem  freundlichen S e is t getragen u nd  bot G elegenheit, den guten 
W ille n  beider R eg ierungen  festzustellen.

Papcn in Körnten. Ä lagen fu rt, 21. N ovem ber. G estern nachm ittags 
ist hier der deutsche G esandte F re ih e rr v. P  >a p e n a ls  Jagdgast des 
Sechen  M ü n s te r  au f Schloß W afferleonburg  in Nötsch a n  der S a l t  
zu e inem  m ehrtägigen A u fe n th a lt eingetroffen.

in
D r. Venesch zur S e ite  stehen. Nach w eiteren  B erichten ist zu e rw a r­
ten, daß zum N achfolger des D r . Benesch, der tschechoslowakische G e­
sandte in  P a r i s ,  O s u s k y ,  e rn a n n t w ird .

Der Plan eines bnlgarisch-jugoflawischen Einheitsstaates. D em
„Echo de P a r i s “ w ird  a u s  London 'berichtet, daß  sich in  B u lg a rie n  und 
in  Jugoslaw ien  eine starke B ew egung  zugunsten der bulgarisch-jugo­
slawischen K onföderation  entwickelt. D er F ü h re r  der K roa ten , M arek, 
tre te  für e inen  großen südslawischen S ta a t  ein, in  dem sich B u lg a rie n  
und  Ju g o sla w ie n  verein igen sollen.

Schwere Anschuldigungen gegen Litauen. W arschau, 19. N ovem ber. 
I n  dem Prozeß gegen die M ö rd e r des In n e n m in is te rs  P  i e r a c l  i 
w urde heute  die V erlesung der Anklageschrift beendet. A u s  D okum enten, 
die bei dem seinerzeit in P r a g  oerhasteten L eite r der O  U R .  (O rg a n i­
sation ukrainischer N a tiona listen ) S e n g t  aufgefunden w urden , zieht die 
Anklageschrift die Schlußfolgerung, daß die O .l l .N . in  den letzten I c h ­
ren  ständige S u b v e n tio n e n  von der litauischen R eg ierung  bezogen habe. 
Diese S u b v en tio n en  h ä tte n  durchschnittlich 1500 b is  2000  D o lla r  v ie rte l­
jährlich  betragen. D ie  litauische N egierung habe die O .U .P .  auch in  der 
W eise unterstützt, daß sie ihren  Em issären Pässe a u f falsche N am en  a u s ­
stellte und  ihnen  die Ü berschreitung der G renzen erleichterte. D er A n ­
schlag auf P ie ra c li  sei, so schließt die Anklageschrift, au f B efehl der Lei­
tung  der O .l l .N . schon im J a h r e  1933 vorbereitet worden.

Fünf Marschalle in Sowjetrnßland. D er Z en tra le  jefutioausschiifi der 
S o w je tu n io n  und der Volkskomm'issarenrak erließen eine V erordnung , 
w onach W oroschilow, seinem S te llv e rtre te r  Tuchatschewski, dem G e n era l- 
stabschef Jeg o ro w , dem K avallerie-In spek to r B ud en n y  und dem A r ­
m eekom m andanten der besonderen fernöstlichen R o tb an n er-A rm ee  B lücher 
die m ilitärische W ü rd e  e ines  M arschalls  Oer S o w je tu n io n  verliehen 
w urde.

Meinl-Kaffee
Portorico-Mischung. . 
Dreistern-Mischung . . 
Spezial-Mischung. . . 
Mischung I, San Paulo
Mischung I I ................
Fazenda-Mischung . .
Mischung I I I ................
Mischung I V ................
Mischung V ................
Ausschutzkaffee . . . .

. 1/4 kg 5.—  

. 1/4 „ 4.60 

. 1/4 „ 4.10 
1/4 „ 3.70  

. 1/4 „ 3.40  

. 1/4 „ 3.20 

. 1 / 4  „ 3.—  

. 1/4 „ 2.80 

. 1/4 „ 2.60 
. 1/4 „ 2.40

Neueingeführle Mischung:
Mocca Arrousa . . . . 1/4 kg 3.90

Julius Meinl
Ä assee-Im port

S e g r . 1862

Verbot sämtlicher freiwilliger Versteigerungen in der Weihnachtszeit.
A m tlich w ird  m itg e te il t : D en B em ühungen  des B u n d esm in is te rs
S t o c k  i n  g e r  ist e s  gelungen, Sie V oraussetzungen da fü r zu schaffen, 
daß w äh rend  der W eihnachtszeit nicht w ie im V o rjah re  n u r  die frei­
w illigen  V ersteigerungen von Kunstgegenständen un d  P retiosen , sondern 
sämtliche freiw illigen  V ersteigerungen eingestellt w erden konnten. E in e  
soeben erschienene V ero rd n u n g  verbietet sämtliche freiw illigen  Versteige­
rungen  w ä h re n d  der Z e it nach dem 7. b is  zum 31. Dezember 1935 und 
e rfü llt d am it nach M öglichkeit e inen  lang  gehegten W unsch bet gew erb­
lichen Kreise, die sich h ie raus  eine Besserung des W eihnachtsgeschäftes 
erhoffen. D aß  e s  zu dieser M aß n ah m e gekommen ist, ist auch dem w ir ­
kungsvollen  E ingre ifen  des M in is te rs  B a a r - B a a r e n f e l s  und  der 
vom  K u ra to riu m  des D orocheum s bekundeten Einsicht in die Bedürfnisse 
des  G ew erbes  und H an d els  zu danken.

, e is  und  K uherha llungsko ften . W ie  a u s  W ie n  berichtet 
w ird , teilte bei der V ertretervers im m lu n g  des R eichsverbandes der gast- 
gew erblichen Eenosienfchastsoerbanse e in  R ed n er u n te r  stürmischer H ei­
terkeit der V ersam m lung  m it, daß  m a n  von den G asw ew erbetreibenden 
v e rlan g t, e inen  P e n s io n sp re is  von  8  3 .5 0  zuzugestehen, w ä h re n d  in  
V o ra rlb e rg  behördlich die täglichen E chaltungskosten  fü r  eine K u h  m it 
8  4 .50  festgestellt w u rden ! (D e r  Vorschlag, zur H ebung des F rem d e n ­
verkehres bloß einen  P e n s io n sp re is  von 8  3 .50  im  T a g  zu fordern, ist 
a lle n  E rn ste s  schon am  B eg inn  der d ie s jäh r ig en  Som m erjaijon  gemacht 
m orden; da ein solcher B etrag  durchschnittlich —  auch im  bescheidensten 
B e trie b  —  kaum die R eg ien  deckt, huben  derartige  A nsinnen  w oh l w e­
n ig  m it F ö rd eru n g  des F rem denverkehres zu tu n .)

S te ig e ru n g  der D ividenden der Aktiengeselljchcisten. D ie  „ F re ie  A r ­
beiterstim m e“ veröffentlicht a u s  der „ W ien e rZ e itu n g "  nachstehende 
Z itie rn . Gesellschaft A usbezah lte  D ividenden in  8

1934  ,(1 9 3 4 /3 5 ) 1933  (1 9 3 3 /3 4 )
D o n a u -V e rs ic h e ru n g ............................  360 .000  3 2 0 .0 0 0
1. allgem . U nfallversicherung . . . 8 0 0 .0 0 0  700 .000
I n t .  a llgem . U nfallversicherung . . 8 00 .000  700 .000
Ü eobcn-B otöernberger . . . .  158 .436  132 .000
Ö sterr. allgem eine B a u  . . . .  120 .250  88 .2 0 0
P e r l m o s e r ..........................................  924 .000  770 .000
U n io n -B a u m a te r ia lien  . . . .  64 .000  —
U n iv e r s a le - B a u ...................................  80 .000  64 .000
R ußborfe r B r a u ...................................  97 .500  64 .500
E n z e s s e ld e r ..........................................  2 0 0 .0 0 0  160 .000
F e l t e n ..................................................... 4 04 .900  —
S t e g r e r m ü h l ...................................  3 54 .000  236 .000
N o v a .......................................................  —  60 .000
S t e r o e a g ..........................................  1 ,110 .000  8 32 .500
Veitscher M a g n e s i t ............................  8 0 0 .0 0 0  5 00 .000
B ille r  A .E .............................................  3 2 .5 0 0  18.750

D ie  englischen Ä rzte gegen die Schlanksucht. I n  E n g la n d  kämpfen 
die A rzte m it a lle n  M it te ln  gegen die M ode oder, w ie  sie sagen, die U n ­
sitte der schlanken L in ie. Prozessor F re ise r-H a rris  schreibt zu dieser F ra g e  
im  „M anchester G u a rd ia n “ : „ D a s  Nervensystem  braucht e ine N a h ru n g , 
die Stickstoff und P hosphor en th ä lt. D iese S to ffe  findet m a n  in  N a h ­
ru n g sm itte ln , die voll machen —  in  der B u tte r  und  in  der M ilch  zum 
Beispiel. W e n n  die jungen  D am en  a u f ihrem  I r r s i n n  bestehen b le iben  
u n d  m it der A u sd a rru n g  ih rer selbst nicht au fhö ren , w erden sie die be­
stehenden Gesetze des L ebens u n d  der G esundheit nicht a n d ers  verletzen 
a l s  e in  Verbrecher, der die Gesetze des S ta a te s  verletzt."

Masaryk omtsmiibc? W ie  der Londoner „ D a ily  T e leg rap h "  a u s  
P r a g  e rfäh rt, beabsichtigt P rä s id e n t M a f a r y k ,  die Präsidentschaft, 
die e r seit 16 J a h r e n  inne h a t, auszugeben. S e in e  Demission w ird  für 
"  de des  J a h r e s  e rw a rte t. A ls  Nachfolger kommt D r, B e n e s t h  

B etrach t. M asaryk  w ird  b is  zum Ende seines Lebens a ls  R atgeber

Amtstage
der Bezirkshauptmannschaft Amstetten.

D i e n s t a g  b e n 2  6.  N o v e m b e r ,  11 U hr vo rm it­
tag s , im  E itzungsfaa le  der L a n d g e m e i n d e  W a i d ­
h o f e n  a.  d. 2 ) 6  b s.

M i t t w o c h  d e n  2 7 .  N o v e m b e r ,  % 1 1  U h r vo r­
m itta g s , im  S itz u n g s sa a l der M arktgem einde S a n k t  
P e t e r  i. d. A u .

D o n n e r s t a g d e n 2  8.  N o v e m b e r ,  11 U hr v o r­
m ittag s , im  Sitzungssaals der S tad tg em ein d e  H a a g .

Oertliches
aus W aidhofen a .b .$9- und Umgebung.

* Geburten. G eboren wurden : A m  9. N ovem ber ein 
K nabe H e r m a n n  Leopold des H errn  F rg n z  S o n n -  
l e i t n e r ,  H ilfsa rb e ite r in  Zell a. d. 2)bbs, u n d  der F ra u  
Josefa  geb. R eb hand l. —  A m  gleichen T ag e  e in  M ädchen 
E d e l t r a u t  M a g d a le n a  des H errn  W a lte r  W e i ß e n -  
b a c h e r ,  H ilfsa rb e ite r, hier, 1. K ra ilh o fro tte  15, und  der 
F r a u  M a rg a re ta  geb. B erger.

* Silberne Hochzeit. Dieser T ag e  feierte der Professor 
a n  der hiesigen O berrealfchule, H err R e g .-R a t J o h a n n  
H o l d ,  m it feiner G em ah lin  E  l l y d a s  Fest der silbernen 
Hochzeit. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* T ra u u n g . I n  der hiesigen S tad tp farrk irchc w urde 
g e tra u t: A m  18. N ovem ber H err F ra n z  M a d e r -  
t h a n e r, Echuhmachermeiister, hier, Sackgasse 2 , m it 
F r l .  M a r ia  B u b e  r, hier, 1. Pöchlerrotte  13.

* Persönliches. D er P ostoberad junk t des hiesigen P o s t­
am tes  Herr A n ton  W a g n e r  t r i t t  m it 30. ds. in  den  
dauernden R uhestand.

* E rn en n u n g . T ie ra rz t  D r. G ustav  P  i e ß l i n  g e r in  
M ariaz e ll, ein ehem aliger A bsolvent der hiesigen O ber- 
realschule, w urde von der steiermärkischen L andesregie­
rung  zum L a n d e  s t i c  l 'a  r z t  m it dem A m tssitz in  
M ariaz e ll e rn an n t. Freundlichen Glückwunsch!
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* Voranzeige. Der M annergesangverein  W aidhofen  
a . d. P b b s  ve ran sta lte t S o n n ta g  den 8. Dezember sein 
2. satzungsgem äßes K o n z e r t  a l s  G r ü n d u n g s ­
f e i e r .  Z u r  A ufführung gelangen  M ä n n e r- , F ra u e n -  und 
gemischte Chöre und  V o rträg e  des Hausorchesters. N ähe­
res in  der nächsten Folge.

* Die S t. Pöltner Erstausführung des Voltsliederspieles 
„Unter der blühenden L inde..."  am  S o n n ta g  den 17. 
N ovem ber w ar ein durchschlagender E rfo lg . D er S a a l  w ar 
ausverkau ft, die D arste ller in bester S tim m u n g , d a s  S p ie l 
frisch und zügig, m it dem Orchester in vollster Ü bereinstim ­
m ung und reinster H arm onie, eine prächtige A ufführung . 
D a s  P u b likum , es w ar vornehm es P u b lik u m , d a ru n te r  
scharfe K ritiker, g ing restlos und  begeistert m it. E s  gab 
endlosen B eifa ll. Durch diese erfreuliche Nachricht ist das 
In teresse  auch hier wieder lebhaft angereg t. Z u  der Nach- 
m itta g sau ffllh ru n g  am  S o n n ta g  den 24. Novem ber fäh rt 
eine A nzahl W aidhofner, d a ru n te r  viele M itw irkende der 
hiesigen Spielgem einschaft, nach S t .  P ö lte n .

* Sportsliegervereinigung. D ie O rtsg ruppe  W aidhofen 
der S portfliegeroerein igung  im  Österr. Aeroklub h ä lt am  
D o n n ers tag  den 28. ds., abends 8 U hr, im  Sonderstllberl 
bei M elzcr ihre d iesjährige H aup tversam m lung  ab, zu 
welcher alle M itg lied e r bestim m t erscheinen mögen. Auch 
unterstützende M itg lied e r sind willkommen.

* Kein Christbaum ohne Erenzland-Weihnachtslerze! 
E ine  große Z a h l dem Gedenken a n  d a s  G renz- und  A u s ­
landdeutschtum  gew eihter W eihnachtskerzen b ran n te  im 
V o rja h r  in  a llen  T e ilen  unseres V a te rla n d es  auf den 
C hristbäum en . V iele  Volksgenossen haben die A nregung  
des Deutschen S c h u h c re m e s  S üdm ark  aufgegriffen und 
d a m it bewiesen, daß sie in frohen F estestagen  auch der 
N o t der B rüder im  G renz- und M in d erhe itengeb ie t geden­
ken w ollen. A u c h  H e u e r  w i e d e r  w o l l e n  w i r  
d e n  s c h ö n e n  B r a u c h  ü b e n .  K einen  C h ristb au m  
soll es m ehr geben, auf dem nicht auch d a s  Licht der 
E r e n z l a n ü - W e i h n a c h t s k e r z e  des Deutschen 
S chulvereines S lldm ark  erstrah lt. Deutsche Österreicher! 
Gedenkt zum W eihnachtsfeste unserer V erbundenheit m it 
den ringenden  B rü d ern  im  G renz land  und opfert durch 
den A nkauf der Kerze ein kleines Scherflein für den G a ­
bentisch des Deutschen Schulvereines S üdm ark . D ie Schul- 
vereinskerze trä g t d a s  V ere in sw appen  m it W idm ung  und 
ist gesetzlich geschützt.

H i f f l i e u r i s e i i ö H
am  Sam stag den 23. November 1935 im  G asthof 
„ Z u m  g o ldenen  H irschen" (K ö h re r ) . B e g in n  um  8 U hr 
ab e n d s . Küche u n d  K e lle r w erden  d a s  B este b ie te n .
F reu n d lich st la d e n  e in

A lo is  und Helene Köhrer.
* Voranzeige. A m  S o n n ta g  den 1. Dezember 1935 

w ird  im  S a lesianersaa l in W aidhofen  a. d. 2}6bs um  3 
U hr nachm ittags von der „ Ju n g -V a te r la n d " -E ru p p e  
W aidhofen  a. d. P b b s  d a s  Theaterstück „W  e i h n a ch t s- 
z a u b e r"  von A. F ra n k l aufgeführt. D ie P ro b en  gehen 
g u t v o rw ärts  und  verspricht die A ufführung  sehr schön 
zu w erden. F reunde  des Heimatschutzes, K am eraden  und 
K am erad in n en  wollen sich den 1. Dezember nachm ittags 
unbedingt freihalten . V orverkaufskarten  sind b e re its  jetzt 
in  der Heimatschutzkanzlei sowie bei M itg lied e rn  des H ei­
matschutzes, der F ra u en h ilfsg ru p p e  und „ Ju n g -V a te r la n d "  
zu haben. P reise: 8  1.20, 8  1.—  und 8 — .50.

* Vom Rundfunk. T ie  R undfunk te ilnehm er werden 
d a ra u f  aufmerksam gemacht, daß der letzte T e rm in  zur 
eventuellen A bm eldung der 3 0. N o v e m b e r  1 9  3 5 
ist. S p ä te re  A bm eldungen können n u r für Ende 1936 
entgegengenom m en w erden. W er nicht ^rechtzeitig ab ­
m eldet, lä u ft G efah r, noch ein  w eiteres J a h r  zahlen zu 
müssen.

* „Die Weihnachtskiste", S p ie l der Klosterschule. Z um  
letztenm al w ird  dieses reizende Weihnachtsstllck au fgefüh rt, 
und  zw ar am  S o n n ta g  den 24. Novem ber um  3 U hr nach­
m itta g s  im  S a le s ia n e rsa a l. D a s  R e in e r trä g n is  w ird  d ies­
m a l für die M arienkapelle in der S tad tp fa rrk irche  ver­
wendet. D a s  H eilig tum  M a rie n s , die M arienkapelle , ist 
im  vollsten S in n e  des W o rte s  ein Schmuckkästchen W a id ­
hofens. M ögen jene, die d a s  herzige Stück „D ie W e ih ­
nachtskiste" noch nicht gesehen haben , die G elegenheit be­
nützen und  sich an  dem neckischen S p ie l  der K le inen  e r­
götzen. U m  recht zahlreichen Besuch w ird  gebeten. K a r ­
ten  können im  K loster bestellt werden.

* Alles für Ihre Wohnung, w om it S ie  F reu d e  haben! 
Schöne V orhänge, Tisch- und  Bettdecken, Tischteppiche, 
L äu fe r, B odenbelag in den neuesten Dessins bekommen 
S ie  in großer A u sw a h l im K a  u f h a u s  „z u m S  t a d t- 
t  u  r  m " bei A. P  ö ch h a ck e r. Besuchen S ie  m eine A u s ­
stellung. 211

* Gemütlicher Heurigenabend findet am  S a m s ta g  den 
23 . N ovem ber im  Gasthof „zum  goldenen Hirschen" des 
H errn  A lo is  K öhrer statt. B eg in n  8 U hr abends.

* Welche Noten und Münzen verlieren ihre Gültigkeit? 
Ü ber diese F rag e  herrschen recht verschiedene Ansichten. 
W ir  teilen h ie rm it die gesetzlich vorgesehenen F ris ten  m it. 
D ie a l t e n  S i l b e r s c h i l l i n g e  w erden noch b is  31. 
M a i  1936 bei staatlichen Kassen eingelöst. D ie S i l b e  r- 
h a l b s c h i l l i n g e  (50-Eroschen-Stllcke) b is 31. August 
1936. D ie a u s  unedlem  M e ta ll  hergestellten 5 0 - G  r o - 
f ch e n  - 2  t ü ck e, erste A usgabe, die wegen ih rer starken 
Ähnlichkeit m it den neuen Schillingen w ieder eingezogen 
w urden , werden b is  31. Dezem ber 1935 umgetauscht. E s  
find davon n u r  ganz wenige m ehr in  U m lauf. I n  einer 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  kurzen F ris t werden die B a n k n o t e n  
z u  1 0  S c h i l l i n g  (A usgabe  1927) und die N oten zu

„ B o t e  o o n  d e r  P b b s "

5 S c h i l l i n g  (A usgabe 1927) eingezogen. S ie  ver­
lieren  schon am  31. J ä n n e r  1936 ihre G ültigkeit.

Werbung im Aufschwung 
ist Silber — 
Werbung in der Krise ist 
lauteres Gold!
„Die Anzeigenwerbung bedeutet kräftigste Mitwirkung 
an der Erholung und Genesung der Volkswirtschaft.“ 
Dieser Ausspruch eines der bedeutendsten Konjunktur- 
forscher soll auch Sie bestimmen, mit der A nzeigen­
w erbung zu beginnen . Benützen Sie Ihr Heimatblatt

„Bote von der Ybbs“!
W ir  m a c h e n  I h n e n  g ü n s t i g e  P r e i s e

* Wintersportklub. — An alle Eltern skilausender Kin­
der. D ie Ju g en d g ru p p e  des hiesigen W in tersportk lubs ließ 
an  alle S chu lle itungen  von W aidhofen  und Zell ein 
Schreiben ergehen, in welchem ersucht w ird, ihre Schüler 
aufzufordern, der Ju gendg ruppe  des W in te rsportk lubs bei­
zu treten . S o  wie den S chu lle itungen , so w ollen w ir auch 
I h n e n  die V o rte ile  und den W ert dieser Jugendpflege 
auseinandersetzen und w ir  g lauben , daß  S ie  die N o tw e n ­
digkeit derselben einsehen bezw. befürw orten . W ir  wollen 
die skilaufende Ju g e n d  in der bere its  bestehenden Ju g en d - 
gruppe des W .S .K . zusammenschließen, ih r richtigen, s til­
reinen S k ilau f erlernen , m it ih r  T o u ren  machen, sie für 
den W ettkam pf tra in ie ren  und sie zur sportlichen K am e­
radschaft erziehen. W ollen  S ie  daher I h r e m  Kinde die 
B itte  um  8 1.50 fü r den J a h re s b e i tr a g  nicht abschlagen, 
S ie  machen d a m it nicht n u r  Ih re m  K inde eine F reude , 
sondern S ie  trag en  dazu bei, dem Ö S .V .  (Österreichischer 
S k i-V erb an d ) und zugleich unserem V a te rlan d  einen tüch­
tigen sport- und  kam pfbegeisterten Nachwuchs zu sichern. 
W ir  brauchen keine Stubenhocker und verweichlichte M u t­
tersöhnchen, w ir w ollen gesunde, frische Ju n g e n  und  M ä ­
del heranziehen, die F reude an  der N a tu r  und  Begeiste­
rung  am  sportlichen W ettkam pf haben. D er Ö .S .V . ist 
heute a ls  T räg e r des österreichischen Skisportes in a lle r  
W e lt angesehen. Die F ahrkunst der österreichischen F a h ­
rer w ird  übera ll bew undert und Österreicher sind es, die 
die K unst des S k ilau fe s  nicht bloß in unseren N achbar­
ländern , wie z. B . U ngarn , I t a l i e n ,  Ju g o slaw ien , B u lg a ­
rien , Tschechoslowakei usw., sondern auch in  Ubersee, wie 
J a p a n ,  U S .A .,  A ustra lien , e in führen  und lehren. Die 
V orteile , die I h r  K ind  durch die M itgliedschaft in der 
Ö .S .V .-Ju g en d g ru p p e  des W .S .K . genießt, sind kurz ge­
faß t, folgende: 1. Teilnahm sberechtigung  an  a llen  V er­
an sta ltungen  des Ausschusses fü r Jugendpflege, d. i. S k i­
unterricht, T ouren füh rungen , W e ttlä u frra u sb ild u n g  sowie 
an  W ettbew erben . 2. F ah rp re ise rm ä ß ig u n g  au f den B u n ­
desbahnen . 3. U nfallversicherung. Schicken S ie  I h r  K ind 
in  unsere Iugendg ruppe , es w ird  richtig skilaufen lernen, 
wird schöne S k iw anderungen  m itm achen, w ird E rfo lge  in 
W ettbew erben  haben und w ird  den Geist der S p o r t ­
gemeinschaft kennen lernen. A nm eldungen  durch die Schule 
oder direkt an  den Jug en d fü h re r des W .S .K ., W a lte r  
F l e i s c h a n d e r  l, K ra ilho f.

Die billigen Bücher
„Onkel Otto", ein lustiger R o m an  oon Adolf A ugustin. 
„Z L 127" —  Das fliegende Hotel, R o m a n  von W . Reese. 
„Die versunkene Flotte", R o m an  von H elm ut Lorenz. 
„Verrat an Woltmann", R om an  von D r. G . P ansting l. 
„Die Narren der Manege", R o m an  von Ed. A . Schm ant. 
„Was ist passiert aus Schloß Saturn?", österr. M il i tä r ­

rom an  oon L ilian  v. Kusenberg.
„Die Schicksale der Hanna Rumboldt" von P ankraz  Schul. 
„Der Fall Hollweg", R om an  oon A . v. Sazenhofen.
„Das Geheimnis der Dächer", K rim ina lrom an  oon G. Höcker. 
„Der Mann, der den Tod suchte", R om an  von E . A. 

-Schmant.
„Die Prärie am Jacinto" von C h a rle s  S ea lsfie ld .
„Die Tragödie von Mariensee" oon P an k raz  Schul.
„Die Leute von Seldwyla" von G ottfried  K eller.
„Der Schimmelrciter", Novelle von Theodor S to rm .
„Die mißbrauchten Liebesbriefe" von G ottfried K eller.
„Die Glocken von Plurs" von E m il P a sq u e .
„Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer" von F ried r. Eerstäcker. 
„Kleider machen Leute" und „Der Schmied seines Glückes", 

zwei E rzäh lungen  von G ottfried  K eller ( in  einem H eft). 
„Benedikta" oon Leontine von W in te rfe ld -P la te n . 
J e d e s  S tück zum  P re is e  oon n u r 1 S ch illin g  in  der

Druckerei W aidhofen a. d. M b s

Freitag den 22. November 1935.

* Für Wintersport: S k itrik o t in  b lau  und b ra u n  sowie 
den bekannten A rlberger F la n e ll für B lu sen  und H em den 
finden S ie  bei sehr günstigem P r e i s  im  K a u f h a u s  I .  
S e e  bück,  D r. D ollfuß-P latz  03 . 266

* Tonkino Hieß. 2 T a g e ! S a m s ta g  und S o n n ta g !  
S a m s ta g  den 23. N ovem ber, % '5, % 7  und 9  U hr, Sonn­
tag  den 24 . N ovem ber, 2 , (4 5 , % 7  und  9 U h r: „D  i e 
H e i l i g e  u n d  i h r  N a r r " .  S e h r  schöner T on film  
nach dem berühm ten  R o m an  m it H aust Knotek, F riedrich 
U lm et, H a n s  S tü w e  und P e t r a  Unkel.

* Todesfall. A m  17. ds. starb nach langer, schwerer 
K rankheit H err F ra n z  B a y e r ,  Zuckerbäcker bei der F a . 
M . E rb , im  55. L ebensjah re . Der V erstorbene w a r im  
J a h r e  1901 nach W aidhofen  gekommen und seit dieser 
Z eit in  demselben Geschäfte, und zw ar bei der F a .  E rb  
bezw. ihren V orgängern  F lie ß  und J a n d a  in  S te llu n g . 
I m  J a h r e  1915 m ußte er einrücken und  w urde im  Felde 
im J a h r e  1917 verw undet. D ie F irm a  E rb  verlie rt in  
ihm  einen sehr tüchtigen, gewissenhaften M ita rb e ite r :  er 
w ar ein sehr lieber, ob seiner Geselligkeit sehr belieb ter 
M a n n , der viel zu früh  dah ingegangen  ist. S e i t  dem 
J a h r e  1901 gehörte er der freiw . F euerw ehr an , w urde 
m e h rm a ls  ausgezeichnet und erh ielt auch d a s  B ü rg e r­
recht Der S ta d t  W aiühofen. D a s  Leichenbegängnis fand  
am  20. ds. u n te r zahlreicher B ete iligung  der B evölkerung 
statt. V iele Feuerw ehrkam eraden  gaben ihm das letzte 
G ele ite . S e in  Löschzug h a t ihm  einen schönen K ran z  a ls  
letzten G ruß  gespendet. F e u e rw e h rh a u p tm a n n  H a n s  
K r  ö l l e r h ie lt dem verstorbenen K am eraden  einen 
ehrenden N achruf. D ie Erde sei ihm  leicht!

* Todesfall. I m  hiesigen K ran kenhaus starb am  16. 
N ovem ber H err E n g e lb e rt A u e r ,  R en tn e r  in  Bruckbach 
N r. 70, im 74. Lebensjahre.

* Leichenbegängnis. U nter üb e rau s  starker B eteiligung  
weitester Kreise der B evölkerung, besonders aber von A n ­
gestellten der P ost a u s  n ah  und  fern , fand  am  14. ds. 
nachm ittag s d as  Leichenbegängnis des so plötzlich verstor­
benen P ostam tsoo rstandes, P o sto b e rv e rw a lte r H errn  E m il 
B a n d ,  statt. D er Leichenzug bewegte sich von der A uf- 
b ah ru n g sh a lle  des F riedho fes, wo am  S a rg e  des V er­
ew igten die Postschutzwehr die Ehrenw ache gehalten  h a tte , 
zur S tadtpfarrkirche, wo die erste E insegnung erfolgte und 
wo der M ännergesangverein  einen ergreifenden T ra u e r ­
chor sang, zurück zum Friedhofe. D em  Leichsnzuge folgten 
u. a. von der G enerald irek tion  für P ost und  T e leg raph  
H err M in isteria l-O berkom m issär D r. B enno  S c h a g i n  - 
g e r, der V e rtre te r  der Postdirektion für Niederösterreich 
Postkom m issär D r. W o lfg an g  P f e r s m a n n ,  B u n d e s ­
ra t  R  o t  t, R eichsführer der Post- und T eleg raphen - 
Schutzwehr, die H au p tle itu n g sm itg lied e r der Z e n tra l­
oere in igung  christl.-deutscher Postangeste llter E dm und  
H e i n z e l  m e i e r  und  K a r l  S c h e b e s t a ,  L a n d es­
le iter von Niederösterreich P a u l  H o f e r ,  der S tabschef 
der Reichsfllhrung der P ost- und  Telegraphenschutzwehr 
M a x im ilia n  E r ö g e r ,  der K re is le ite r  K a r l  R e t z e r ,  
A ltbürgerm eister Ä lo is  L i n ü e n h o f e r ,  M a g if tra ts -  
kirektor H ofra t R  i t f ch l, die V ertre te r der B ehörden  und 
Ä m ter, des R o ten  K reuzes, der V aterländischen F ro n t, die 
V orstände der meisten P o stäm te r der U m gebung, die Schü­
le r der 5. Klasse Realschule m it ih rem  Klassenvorstande 
P ro f . A n to n  O b e r r a u c h  u. a. m. Durch A b o rdnun ­
gen w aren  vertre ten  die Exekutive, der Heimatschutz, die 
S turm scharen, der K riegerverein , die S a n itä ts a b te ilu n g  
der freiw . F eu erw eh r. D ie P ost- und Telegraphen-Schutz- 
w ehr u n te r F ü h ru n g  des K o m m an d an ten  des 1. R eg im en­
te s  O berinspektor K a r l  R  e i s i n  g e r, w a r m it einem  
H a lb b a ta illo n  ausgerückt und  stellte auch einen E hrenzug. 
A m  offenen G rabe  sang der M ännergesangverein  noch­
m a ls  einen Abschiedschor, w orauf n am e n s  der P o st-  und 
T elegraphen-Schutzw ehr B u n d e s ra t  R  o 1 t dem V erstor­
benen einen zu Herzen gehenden N achruf h ielt. U n te r den

. K län g en  des Liedes „ Ich  h a t t ’ e inen  K am erad en ", das 
die S tad lkapelle  spielte, w urden  sodann die sterblichen 
Überreste des teuren T oten der E rd e  übergeben. B e i der 
heil. Seelenmesse brachte der Kirchenchor seinem eifrigen 
M itsän g e t zu E h ren  einen  schönen T rauercho r dank­
verpflichtet zum V ortrage.

* Hauptversammlung des Musealvereines. Die d ies­
jährige H aup tversam m lung  fand am  13. de. im  G asthofe 
H ierham m er statt. O b m a n n  D r. R  i « g l h o f e r eröff­
nete die V ersam m lung  und begrüßte alle Erschienenen. Die 
V erhandlungsschrift der letzten H aup tversam m lung  w urde 
genehm igt. H ie rau f erstattete der O b m an n  Bericht über 
die gegenw ärtige L age des V ere in es , welche durchaus keine 
rosige g e n a n n t w erden kann, da die S u b v en tio n en  zum 
größten T e il stark gekürzt w urden . Hiezu kommt noch 
der P la tzm angel im  M useum  und besteht auch vorläu fig  
w enig  Aussicht, daß dieser U belstand in absehbarer Z eit 
behoben w erden könnte. Auch die V ornahm e sehr wich­
tiger A rbeiten , wie die N eu inven ta ris ie rung  und  Beschrif­
tu n g  der ausgestellten  Schaustücke kann nicht durchgeführt 
werden, da dem V ereine die M itte l hiezu gänzlich fehlen. 
D ie E in n ah m en  a u s  den E in tr ittsg e ld e rn  unv  den M i t ­
g liedsbe iträgen  reichen gerade zur B estre itung  der A u s ­
lagen fü r die Beaufsichtigung und  R e in ig u n g  der S a m m ­
lungen , so daß fast g ar keine M itte l  zur N euerw erbung 
oon Sachen übrig  b leiben, wodurch die Verschleppung der 
noch e tw a h ie r im Privatbesitz befindlichen A n tiq u itä te n  
durch ortsfrem de H änd ler sehr begünstigt w ird. M a n  m uß 
deshalb  n u r auf die Z ukunft hoffen, daß sich sie V e rh ä lt­
nisse w ieder zum Bessern w enden und daß die W e r t­
schätzung der H eim at im m er weitere Kreise e rfaß t, die den
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Verein in  seinen B estrebungen unterstützen. K ustos Direk­
tor F r i e t z  berichtet über einige N euerw erbungen , die 
rngekaust w erden konnten und verweist er ebenfalls auf 
D en Platzm angel, u n te r dem das M useum  derzeit leidet. 
Kassier K a p p u s  e rsta tte t den Kassabericht und  betrugen  
Die E in n ah m en  8 1.466.47, die A usg ab en  8  1 .092.43, fo- 
oaß der V erein gegenw ärtig  ein B arverm ögen  von Schil­
ling 374.04 besitzt. D er M itg lie d sb e itrag  fü r  d a s  J a h r  
1935 w ird  w ieder m it 2 Schilling pro 'J a h r  festgesetzt. 
Der frühere Ausschuß w urde w iedergew ählt, und  zw ar: 
Dr. Georg R i e g l h  0  f e r ,  A lo is  L i n d e n h 0  f e r, 
F ranz  K o t t e r ,  P ro f . D r. T h o m a s  M a y r ,  P ro f . R ein- 
hold N  e m e c z e  i ,  D ir. R o m an  H  i r f ch l e h n e r, F ra n z  
K u d r n k a ,  D ir. K a r l  F l i e ß ,  R ichard K a p p u s ,  
O berleh rer J o h a n n  H a m m e r t i n g e r  und L udw ig  
M  ü  ct. Z u  R echnungsprüfern  w urden  die H erren Heinrich 
E  l l i n  g e r und I .  W ü c h s e  gew ählt. —  Anläßlich der 
D urchführung der E n trü m p e lu n g  der Dachböden w ird die 
Bevölkerung ersucht, a lte  Sachen, die fü r d a s  M useum  von 
W ert sind, demselben zu übergeben, d am it sie vor V er­
nichtung bew ah rt werden und kommenden Geschlechtern 
dienen.

* Der helle Kopf bürgt fü r  sicheres G elingen  I h r e r  
Bäckereien. Die erfahrene H a u s f ra u  achtet beim E inkauf 
auf diese Schutzmarke, da sie die besten E rfa h ru n g en  bei 
V erw endung  von D r .  O e t k e r s B a c k p u l v e r  macht.

W e iß e  Z ä h n e
m achen  je d e s  Antlitz a n sp re ch en d  und schön. Zur Erlangung  
sch ön er w e iß e r  Z äh n e p u tze  m an früh und a b en d s  d ie  Zähne  
m it d er  herrlich erfrischend  sch m eck en d en  C hlorodont-Z ahn- 
p a ste . Schon nach kurzem  G ebrauch  erh a lten  d ie  Z äh n e e in en  
w un d ervo llen  E lfen b ein g lan z . Tube S. - .9 0 .  ö s te r r . Erzeugnis.

* Lichtbilderrortrag „Schweden, das herrliche Nordland". D ie O r t s ­
gruppe W aidhofen a. 6. 9Jbbs dos Deutschen S chu lvereines S üd m ark  
veranstalte te  am  M ittw och  Len 20. N ovem ber e inen L ichtbildervortrag 
über Schw eden. V o rtrag en d er w a r  H err R e g .-R a t I n g .  H ugo S c h e r ­
b a u m .  O rtsg ru p p e n o b m a n n  H err S c h u lra t N a d l e r  eröffnete den 
äußerst gu t besuchten A bend m it e iner kurzen B eg rü ß u n g . I n g .  S c h e r ­
b a u m .  w elcher d re im al in  Schw eden w a r. le itete seinen V o rtrag  m it 
folgenden W o rte n  e in : „ V o r ungefäh r 1000  J a h r e n  beteten die Völker 
an Sen M eeresküsten  E u ro p a s : V or der R aserei der N o rdm annen  be­
w ahre u n s  der H err! D ie  W ikingerperiods dauerte  von 800 b is  1050. 
J a h rh u n d e r te  gingen dah in , der 3 0 jäh rig e  K rieg  vernichtete Sie K u l­
tu ren  'M itte leu ro p as  und  w ieder w aren  e s  M ä n n e r  a u s  dem N orden, 
die höchste F u rch t auslösten . A u s  jener Z e it s tam m t d a s  Sp rüch le in : 
„ B e f ,  K in d le in . b e t', denn  sonst kommt der Schw eb '! D ie  Schw eden sind

> kommen, h a b 'n  a lle s  m itg 'nom m en. h aben  die Fenster em g'schlag'n. 
h a b 'n  's  B le i d a v o n lrag 'n . h a b 'n  K ugeln  d ra u s  gojj'n  u nd  die K inder 
deqchojj'n ." S o  w a re n  in  dieser Z eit die Schw eden gekennzeichnet. W ie ­
der gehen J a h rh u n d e r t d a h in , der W eltkrieg brachte unser Volk und  
V a te r la n d  a n  den R a n d  des  A bgrundes. D urch die Blockade zogen H u n ­
ger und E lend  ein. V iele  Tausende der G efangenen in  R u ß la n d  und 
S ib ir ie n  m ußten  die fürchterlichsten Q u a le n  ausstehen. I n  jen e r schreck­
lichen Z e it hörten  w ir. daß  d a s  schwedische N ote K reuz m it e iner 
O pferw illigkeit fü r unsere G efangenen e in tra t, w ie sie einzig dasteht in 
der W eltgeschichte. E in  N am e  ist e s, der unvergessen b le ib t: Else 
B  r  a  n  d st r  ö m , der E nge l S ib i r ie n s , te ilt G esängn is. H unger und 
K rankheit m it den G efangenen. D urch O pferm u t und Selbstverleugnung  
b ring t sie Tausenden R e ttu n g  und T rost. D er K rieg  geht zu Ende, aber 
H unger u n d  E len d  bleiben noch lange im Lande. B esonders schwer litt  
die Ju g en d . O hne  M itle id  nehm en Sie S iegers taaten  K e n n tn is  von die­
sem E lend . Doch von Schw eden her. von D änem ark. H olland  und der 
Schw eiz kommt w iederum  R e ttu n g  und  H ilfe in  den J a h r e n  1919, 1920 
und 1921. S o  e rw ies  fich d a s  schwedische Volk a ls  treuer und  uneigen­
nütziger F re u n d  der Ö sterreicher. E s  ist eine Selbstverständlichkeit, daß 
w ir  dem  nordischen Volke den w ärm sten  D ank entgegenbringen und 
daß in u n s  der W unsch erw acht, dieses Land näher kennen zu lernen, 
d a s  L and  der Schw eden, der G ü te  und Ser re inen Menschlichkeit. D a n n  
schilderte der V ortragende  d a s  L and , welches der G röße nach die fünfte 
S te lle  in  E u ro p a  e in n im m t, aber n u r von 0 ,105 .000  M enschen bew ohnt 
w ird , sodaß auf e in e n  Q uad ra tk ilom eter n u r  15 P e rso n en  kommen. D a s  
K lim a  ist infolge der E in w irk u n g  des G olfstrom es überraschend mild. 
59  P ro ze n t des L a n d e s  sind m it W ald  bedeckt, llb e r  8 P ro ze n t der 
F läche nehm en die S e e n  e in . von denen e s  in  Schweden ü b e r 1000 
gib t. D er R eich tum  an  besten Eisenerzen ist w eltbekannt. D er Fisch­
fang  ist besonders reich a n  Ser westlichen K üste. Unerschöpflich sind 
die W asserkräfte, welche imstande w ä re n . 15 M illio n e n  P .S .  zu liefern. 
A usgenü tz t w erden derzeit 1 ,375 .000  P  S . H ierauf w urde die Geschichte 
in  ih ren  wichtigsten Zeitabschnitten  geschildert, angefangen von der W i­
kingeizeit b is  zur T re n n u n g  N orw egens von Schw eden im  J a h r e  1905. 
D ie begabten  und hervorragenden  Herrscher, welche nicht n u r  für Heer 
u nd  F lo tte  sorgten, sondern auch dem W irtschaftsleben vollste Tatk raft 
zuw andten , w urden  besprochen. Schw eden h a t aus a lle n  G ebieten  der 
K unst, der W fsenschaft und der Technik h e rv o rrag e n d e , M ä n n e r  a u f ­
zuweisen. G e n an n t feien N ordenskjöld, der die D urchquerung  des N örd ­
lichen E ism e e re s  vollbrachte, der bekannte Ajiensorfcher S v e n  Hcdin. 
Erieson. der Sie Schiffsschraube verbesserte. A lfred N obel, der E rfinder 
des D y n a m its  und des rauchschwachen P u lv e rs .  D r . L a v a l. »er die 
S lilch Zentrifuge konstruierte. D r. D a len . der die B lin k - und  Leuchtfeuer 
erfand. Lunoström . der E rfin d e r Ser schwedischen Zündhölzchen. A uf dem 
G ebiete der B o tan ik  leistete der w eltbekannte N aturforscher L inne R ich­
tunggebendes. A uf die B edeu tung  der schwedischen E isenindustrie w urde 
übersichtsweise hingew iesen. N u n  folgten 92 te ils  fa rb ig : Lichtbilder, 
welche der Schwedische V erkehrsverband  u n d  d a s  L eh rm itte lbü ro  zur 
V erfügung  stellten. A n  H and  derselben w urde eine Reise von I r e l l e -  
borg nach M a lm ö , L und. G o thenbuw . M arstran d . T w llh ä tte n . F ryken- 
fee, der H eim at der schwedischen D ichterin S e lm a  L agerlöf. d ann  K a r l ­
stadt, H ag fo rs , E sk ils tuna . Stockholm. U psala. S iljan fee , die bedeutendsten 
S trö m e  des  N o rd la n d s  zu den gew altigen  E rzlagern  nördlich des P o l a r ­
kreises. nach E e llio a ra  und K iru n a , un ternom m en. V om  L and  der M i t ­
ternachtssonne folgte d a n n  die Rückreise ü be r W isb y  auf G o tlan d  und 
Über K a lm a r  zurück zur H eim at. Geschloffen w urde der s.-sselnoe und 
inhaltsreiche V o rtra g  m it dem W unsche, daß auch unser V a te r la n d  gleich 
dem  schönen Schw eden einer glücklicheren Zukunft entgegengehen möge. 
O rtsg ru p p e n o b m a n n  S c h u lra t N a d l e r  dankte dem  V ortragenden  für 
feine lehrreichen A u sfü h ru n g e n .

* Erste Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d . Pbbs. 
Auch der dieswöchcntliche Schießabend am  18. ds. w a r gu t 
besucht und  w urden bei demselben sehr schöne E rfo lge er­
zielt. G anz besonders g ilt  d ies vom Schützenbruder H errn  
Fritz W a a s , der nicht n u r  einen prachtvollen Tiefschuß 
(m it 0 T e ile rn )  erzielte und d am it d a s  erste Tiefschußbest 
gew ann , sondern auch m it 92 Kreisen auf 10 Schuß in 
gebundener S e rie  die Meisterschaft 1. Klasse erw arb . 
Schützenheil diesem treffsicheren Schützenbruder. D ie ü b ri­
gen Ergebnisse w aren  folgende: Tiefschußbestei 2. H err E rb  
d. Ä.. 61 T e ile rs  3. H err D r. F ried , 149 Teiler. K reis- 
p räm ien : 1. Herr F ra n z  Lattifch. 45 (47) K re is t: 2. H err 
B aum eister Schrey, 42 K reise; 3 . H err B rem , 41 Kreise. 
Nächstes K ran z l am  25. N ovem ber. Am  2. Dezember fin ­
det d a s  K ram pusschießen sta tt, zu dem verschiedene Über­
raschungen gep lan t sind. Schützenheil!
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* I n  die Ybbs gestürzt. E in  aufsehenerregender F a ll  
h a t sich in der Nacht vom 14. au f den 15. de. um  1 U hr 
frü h  un w eit der Z eller Hochbrücke ereignet. Die 19jährige 
K ellnerin des E asthofes © ruber, U n ter der Leithen , F r l .  
Josefine O b e r m a y e r ,  h a t sich von einem  Fenster des 
E asthofes, der sich knapp an  der Y bbs befindet, a u s  b is ­
her unbekannten G ründen  in die Tiefe gestürzt. S ie  fiel 
m it ihrem  K örper auf den Ufeöfelfen auf und blieb, te il­
weise im W asser, dort liegen. Die Unglückliche wim m erte 
und stöhnte und stieß Schm erzensrufe' a u s , wodurch die 
B ew ohner der in der N ähe befindlichen H äuser, besonders 
der gegenüberliegenden H äuser von Zell, und Passanten 
aufm erksam  w urden. D er Bäckermeister H err F ra n z  
S  t  a h r m ü l l e r, der m it einer Gesellschaft bere its  d a s  
G asthaus verlassen h a tte , w urde auch davon verständigt. 
E r  entschloß sich rasch zur R e ttu n g  und schwamm zu dem 
Uferselsen, der nicht an d e rs  erreichbar w ar, und brachte 
die Verunglückte a n s  Ufer. Diese w a r bereits  bew ußtlos 
und w urde sofort ins K rankenhaus gebracht. S ie  h a tte  
schwere Verletzungen e rlitten , jedoch sind diese nicht lebens­
gefährlich. H errn  S  t a h r m ll l l e r gebührt für feine be­
herzte T a t ,  die auch für ihn  G efahren brachte, die rück­
haltlose A nerkennung.

„Frühling" 
in jed e r Jahreszeit!

r diese
en tha l ten  den echten K a t h r e i n e r s  Kne ipp  
Malzkaffee .  —  E s  gibt  keinen offenen 
Ka thre ine r .  W e r  ein Kaffeegetränk wünscht  
von höchster Q u a l i t ä t ,  von unvergleichlichem 
A r o m a  un d  köstlichem, kaffeeähnlichem 
Geschmack, der  m u ß  die P a k e te  mi t  dem 
Kne ippb i ld  ve r langen ,
sagt M a lz m e is t e r  Waldmann von

Kathreiner
Bezirksbauernkammer W aidhofen a. P .

Schlachtviehabsatz. N ächst- Schlachtschwe.nelieferung nach W .en - 
3 t .  M a r x  am  M o n ta g  den 25. N ovem ber ab  Pbbfitz. E stad t, W aidhofen  
n. ö. P v 'o s , A llh a rtsb e rg , K rö llenco rf und W allm ersd o r,. A nm eldungen 
w ie b isher.

Nutzviehabjatz. D a  vereinzelt noch Nachfrage nach Tinstellochsen,
1000 b is  13011 K ilogram m  schwer, besteht, beabsichtigen w ir, in W aid - 
hofen a. fl. P b b s -L a n d . u n s  zw ar Schatzcd und  S te g w irt je e inen  Z u ­
sam m entrieb  von Ochsen angeführter Q u a l i tä t  zu machen. A nm eldungen 
der verkäuflich:» T iere  sind b is  D ie n sta g  den 26. N ovem ber bei u n s  
zu erstatten . Gleichzeitig bringen w ir  a llen  B a u e rn  des B ezirkes, ins» 
besonders een  M itg lie d e rn  der Rinderzuchtgenossenschaften. zur K e n n t­
n is , »aß  w ir  stets gute  Zuchtkühe u nd  K abbinnen zum V erkaufe in  V o r­
m erkung haben. B ei B ed arf an  Z uchhnateria l w olle  daher eben fa lls  die

® -------  -  ------------  w erden, da w ir
>ei den Genoffen- 

aufgestellt w erden.
Haushaltungskurs in Rosenau a. S . W ie schon berichtet, findet in 

R osenau in der Z e it von M itte  Dezember b is  M itte  F e b ru a r  ein H a u s ­
h a ltu n g sk u rs  fü r  B auern töch ter und landwirtschaftliche A rbeitnehm er 
r in n e n  statt. D er K u r s  beginnt täglich um 8 U hr f rüh und dauert b is  
e tw a  4 U hr nachm ittags. D er praktische T e il desselben um faßt Kochen 
und N äh en , der theoretisch: U nterricht erstreckt sich aus S it te n -  und 
P flich tenlehre. N ahrungsm itte lkunde. H au sh a ltu n g sk u n d e . G esundheits­
pflege, M ilchw irtschaft. Geflügelzucht. Schweinezucht und G arten b au . D er 
K u rsb e itto g  b e trä g t 10 S chilling , außerdem haben  die T e ilnehm erin ­
nen die notw endigen L ebensm itte l für d a s  Kochen und die erforderlichen 
'M ateria lien  fü r  d a s  N ä h en  a u s  E igenem  beizusteuern. Nach den b is ­
herigen E rfah ru n g en  belaufen  sich die Gefamtkosten des K urses, die Le­
b ensrn itte l usw. umgerechnet auf 30  b is  40 S ch illing  pro T eilnehm erin . 
A nm eldungen  find ehebaldigst beim B ürgerm eisteram t in R osenau oder 
bei der B ez ittS bauern lam m er zu erstatten.

Dienstbotenprämiienmg. D ie P rä m iie ru n g  landw irtschaftlicher D ienst­
bo ten  w urde, wie b ish er , auch Heuer m it e iner schönen F e ie r in  W aid ­
hose» a. 5. P b b s  durchgeführt. U nter den K län g en  der K onradsheim er 
M usikkapelle marschierten die V ertre te r der B auernkam m er. B ü rg e r­
m eister. D ienstgeber und D ienstnehm er zur Kirche un d  nach A nhörung  
e in es  G ottesdienstes fand im G asthaus R e ite r  die V erle ihung  der A u s ­
zeichnungen statt. H err B ürgerm eister B a r t h o f e r ,  O b m a n n  der B e - ,  
zirksbauernkum m er. begrüßte die erschienenen Festgäste, insbesonders 
Hochw. H errn  D echant P f l ü g t ,  S ta d tp fa rre r  in  W aidhosen a. fl. P . .  
sowie alle  D ienstnehm er und  gab seiner g roßen F re u d : Ausdruck, daß 
auch heuer w ieder eine so stattliche A nzahl landw irtschaftlicher A rbe it­
nehm er zur P rä m iie ru n g  kommt. V on den 8 3  zur P rä m iie ru n g  Z u ­
gelassenen erhielten 39  Anerkennungsschreiben, 30 die bronzene. 8 die 
silberne, 4 die große silberne M edaille  der n.ö. L andes-L andw irtschasts- 
kam m er und w a s  besonders hervorzuheben ist, auch 2 D ienstnehm er die 
staatliche E hrenm edaille  fü r lO jäh r.ge  tre u ; Dienste. Nach gemütlichem 
nachherigen Zusam m ensein bei einem  Festessen w urde die eindrucksvolle 
Fe ier um  1 U h r m itta g s  beendet.

M l M  Hk».Wen Don Der l ö s " !

O b Frühling, Sommer, H erbst o d e r W inter:
Auf die w undervolle Ä M o r# * -F rü h lln g - 
S u p p e  brauchen Sie nie zu verzichtenI 
D ieser Ä w o r r - S u p p e  mit den  vielerlei 
G em üsen m erken Sie im A ussehen und 
Geschmack so recht die „hausfrauliche 
Z ubereitungsart" a n ; sie wird schon nach 
dem  ersten  Versuch auch Ihre Lieblings­
suppe w erden . Ein Ä s tw r -S u p p e n w ü r -  
stel — 2 reichliche Teller — 2 4  G roschen. 
S c h o n  s e i t  5 0  J a h r e n l

- gu te  Suppen!

* Motorradunfall. D er K apellm eister H err F ra n z  
B ä u m e !  e r l i t t  vergangenen  S o n n ta g  in  der N ähe von 
H ilm -K em aten einen schweren M otorradunfcrll, durch w el­
chen er sich einen schweren Oberschenkelbruch zuzog._ M e  
w ir  in E rfa h ru n g  brachten, stieg V äu m el, der in  m äßigem  
T em po fuhr, m it einem  P ferdefuhrw erk  zusam m en, d a s  
n u r  m angelhaft beleuchtet w ar. D er Verunglückte w urde 
in  d as  W aidho fner K ran k en h au s  ü berfüh rt.

* Verhaftet. D er L o sra ten ag en t J o h a n n  B  u ch - 
b a  u e r, welcher vom B ezirksgerichte Eisenerz wegen D ieb ­
stahl gesucht w ird , wurve am  17. N ovem ber von der 
Sicherheitsw ache h ie r aufgegriffen und dem  Bezirksgerichte 
eingeliefert.

* Fahrraddiebstähle. A m  19. N ovem ber nachm ittags 
w urde a u s  dem V o rg a rten  der Hauptschule ein D am en ­
fa h rra d , M arke P a n z e r , N u m m er 59.387, schwarzer R a h ­
men m it schmalen, rosaroten S tre ife n , F elgen  m it einem  
b re iten  und zwei schmalen rosaro ten  S tre ifen , a u fw ä rts -  
gebogene Lenkstange m it abgenützten schwarzen Z e llu lo id ­
griffen, durchbrochene Antriebsscheibe, Handbrem se, H and- 
glocke m it der Aufschrift I .  K rautschneider, Torpedo­
fre ilaus, Schutznetz a n  einer S e ite  leicht beschädigt, am  
V orderrad  fast neuer, g rau e r, rückw ärts a lte r  M a n te l ,  
gestohlen. —  A m  gleichen N achm ittage a u s  dem H a u s ­
flu r des Hauses S tarhem bergp la tz  17 ein D am enrad , 
M arke G lobus. N r. 6 .065, schwarzer R ah m en , Lenkstange 
m it schwarzen H andgriffen, Felgen m it g rü n en  S tre ifen , 
Handglocke m it der Aufschrift M echaniker W a a s ,  K em a­
ten , neuer S a tte l ,  abgenützte M ä n te l. W ah rn eh m u n g en , 
welche zur E rm itt lu n g  der T ä te r  oder der gestohlenen 
R äd er d ienen könnten, sind der Sicherheitsw ache bekann t­
zugeben.

* Die neuen Wohltätigkeitspostmarken mit Bildnissen 
österreichischer Heerführer w erden am  1. Dezem ber 1935 
in Verkehr gesetzt, bis einschließlich 28. F e b ru a r  1936 bei 
a llen  P o s täm te rn  in  W ien  und  in  den übrigen  L an d es­
haup tstäd ten  am  Schalter erhältlich und b is  einschließlich 
31. M ärz  1936 zur F reim achung von Postsendungen  im  
I n -  und A uslandoerkehr g ü ltig  sein. A m  1. D ezem ber 
1935 w erden die neuen W ohltätigkeitspostm arken  n u r  
beim Sonderpostam te in  der A usstellung „ T a g  der B r ie f ­
m arke", M e n ,  1. B ez., W eiskirchnerstraße 3 (Ö sterreichi­
sches M useum  fü r K unst und  In d u s tr ie ) ,  verkauft. Die 
M arkenreihe besteht a u s  sechs W erten , und zw ar: 12 G ro ­
schen (sep iab raun) P r in z  E ugen, 24 Groschen (dunkelg rün) 
Feldm arschall L audon , 30  Groschen (dunkelkarm in) E rz ­
herzog K a r l ,  40 Groschen (schiefergrau) Feldm arschall R a ­
detzky, 60 Groschen (d unke lb lau ) V izead m ira l T egettho ff, 
64 Groschen (v io le tt)  Fcldm arschall C on rad . D ie A us­
lagenhöhe ist m it 70.000 vollständigen Sätzen festgesetzt. 
Die neuen W ohltä tigkeitspostm arken  w urden  von dem 
akademischen M a le r  Professor W ilh e lm  D a c h a u e r  e n t­
worfen und von  Professor F e rd in an d  L o r b e e r  in  S ta h l  
gestochen. D er am tliche V erkau fsp re is  der neuen W o h l­
tätigkeitspostm arken be träg t das D oppelte des N enn­
w ertes, der P re is  eines vollständigen S atzes demnach 4 
S ch illing  60 Groschen.

* Viele Frauen besitzen e in  e igenartiges  T a le n t, sich ihre H a u sa rb e it  
besonders zu erschweren; sie zerbrechen sich z. B .  oft den  Kopf, nxrs fü r  
e ine S u p p e  sie zum  U iittagstisch  geben sollen, un d  opfern viel Z e it für 
um ständliche V o ra rb e ite n . D a s  ist a l le s  überflüssig, w enn  m a n  die 
bekannten  K n orr-S uppenw ürstchen  verw endet, die sind in  11 S o r te n  bei 
jedem  K au fm an n  zu haben, sind noch 2 0  M in u te n  Kochzeit tischbereit, 
schmecken g u t und sind nicht teuer.

* W eit übet 6.001 Atzte bestätigen die hervorragende schmerz­
stillende und heilende Wirkung des T ogal bet rheumatischen und 
gichtischen Beschwerden aller Art. Auch bei Erkältungskrank­
heiten sind lo g a lta b le tien  altbewährt. D ie Wirkung tr itt un­
m ittelbar ein. T ogal ist in jeder Apotheke zu haben.

* Blondinen haben es jetzt leichter m it der sachgemäßen P fleg e  ih res  
zarten und daher besonders em pfindlichen H a a re s ; durch S chw arK opf 
„ S e ifen fre i" , Spezialso rte  fü r  he lles  H aar. E s  ist ganz a u f die E ig e n ­
tümlichkeiten blonden H a ares  abgestim m t, ist feifenfrei u nd  nicht alkalisch, 
schont also d a s  H a ar und  b ildet keine Kalkseife. D e r na tü rliche  E o ldg lanz  
kom m t so vo ll zur G eltung . D unkles H a a r w ird  w undervo ll g länzend 
durch Schwarzkops „S e ifen fre i“ , Spezialsorte  fü r  dunkles H aar.

* Der erste Schnee! Über Nacht kam d ie sm a l ganz u n ­
e rw a rte t der erste Schnee und  legte seine w «ße Decke über 
S ta d t  und  Land. D er erste Schnee w a r recht au sg ieb ig  
und beschädigte die Fernsprechleitungen in  recht erheblichem 
M aß e , wodurch im  Fernsprechverkehr le ider größere S t ö ­
rungen  e in tra te n . N u n  stehen w ir also schon recht fest auf 
der Schwelle des W in te rs . B a ld  werden noch eindring­
lichere V oten  folgen.

* Böhlerwerk. ( M e i s t e r p r ü f u n g . )  H e rr  H a n s  
F  u ch s  d. A. h a t am  18. ds. in  A m stetten d ie  M e i s t e  r 
P r ü f u n g  im  W erkzeug- und  Maschinenschlossergewerbe 
m it E rfo lg  abgelegt und  w ird  in B öhlerw erk  eine W erk- 
s tä tte  eröffnen.

* R osenau  a . S .  (T  o de s  s a  11.) A m  14. ds. ist nach 
langem , schwerem Leiden die ehem alige J n d u s tr ie le h re r in  
und  F ach leh rersga ttiii F r a u  Herm ine P  e ch a c z e k ge-
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starben. D ie V erstorbene, die durch viele J a h r e  hier a ls  
Jn d u s tr ie le h re r in  w irkte, w a r  eine sehr bescheidene, stille, 
aber gem ütvolle F ra u , die sich nicht n u r  bei der Ju gend , 
sondern bei a llen , die sie kannten, größter B elieb theit er­
freute. B e i ihrem  Begräbnisse, d a s  au f dem Friedhöfe 
zu G leiß stattfand , kam d ies auch deutlich durch eine über­
a u s  starke B e te ilig u n g , die vielen B lum engrüße  und 
K ränze und die tiefgefühlten Abschiedsworte, die B ü rg e r­
meister B a r t h o f e r  am  offenen G rabe  sprach, zum A u s ­
druck. Dem tiefgebeugten G a tte n  H errn  Fachlehrer K a r l  
P e c h a c z e k  wendet sich die allgem eine T e ilnahm e zu. 
D er teuren  T o ten  ist ein bleibendes Gedenken im  Herzen 
a lle r  B ew ohner sicher. D ie H eim aterde sei ihr leicht!

Amstetten und Umgebung.
— Trauungen. A m  20. ds. w urde im  L inzer D om  der 

K ra ftw agenun ternehm er und  Hausbesitzerssohn H err K a rl 
M ü l l e r  m it F r l .  M itzi T  o m  a  's i, B lindenm ark t, ge­
t r a u t .  —  I n  der P farrkirche von N eustadt! a. d. D. 
w urde am  vergangenen S o n n ta g  der B eam te des A llge­
m einen K rankenhauses in A m stetten H err Leopold Z  e i - 
n e r m it F r l .  E usti P i l s ,  Hausbesitzerstochter in A m ­
stetten, ge trau t.

— Bezirkssteuerbchörde Amstetten. — Parteienverkehr. 
E s  w ird  in E rin n e ru n g  gebracht, daß der P a rte ienoerkeh r 
bei der Bezirkssteuerbehörde A m stetten  ausschließlich nu r 
D i e n s t a g  und  F r e i t a g  jeder Woche in der Z eit 
von 8  b is  12 U hr v o rm itta g s  s ta ttfindet.

—  Hausbesitzerversammlung. A m  S o n n ta g  den 24. ds. 
um  V23 U hr nachm ittags findet im  S a a le  des E asthofes 
H. Todt, R a th a u ss tra ß e , eine V e r s a m m l u n g  d e s  
K r e i s v e r b a n d e s  A m s t e t t e n  vom n.ö. V erband  
des R eichsbundes der H aus- und Grundbesitzer Österreichs 
s ta tt. T ag eso rd n u n g : 1. B egrüßung. 2. V o rtra g  über 
Luftschutz. 3. Tätigkeitsbericht. 4. N euw ah l der K re is ­
le itung . 5. R e fe ra t des V erb an d so b m an n es  H errn  A m ts­
r a t  A l t .  6. A n trä g e  und  Wünsche. D ie Hausbesitzer von 
A m stetten  und der zum Kreise A m stetten gehörigen O r t s ­
gruppen  werden eingeladen, zahlreich zu erscheinen. I n  
der V ersam m lung w erden wichtige H ausbesitzerfragen zur 
V e rh an d lu n g  kommen und w ird  auch ein ausführliches 
R efe ra t über den Luftschutz e rsta tte t werden.

—  Voranzeige. — Feuerwehrball 1936. D er B a ll  der 
freiw . S tad tfeuerw eh r Am stetten findet am  S a m s ta g  den
4. J ä n n e r  1936 in  den G innerfä len  statt.

—■ Minister Vaar-Vaarenfels in Amstetten. I n  A m ­
stetten fand am  vergangenen S o n n ta g  eine von der V a ­
terländischen F ro n t des Bezirkes veransta lte te  v a te r lä n ­
dische K undgebung sta tt, zu der ü ber 6000 Personen  e r­
schienen w aren . Nach der B egrüßung  durch den B ezirks­
le ite r L a n d e sra t B  a ch i n  g e r , durch den früheren B e ­
zirksleiter D r. H u b e r  und den B ürgerm eister der S ta d t  
A m stetten H ö l l e r  sprach L andesle ite r der V .F . N ieder­
österreich I n g .  E ngelbert D  w  o r  s ch a k über den A u f­
schwung der V .F . in Niederösterreich. D er L an d esle ite r  
sprach den A m tsw a lte rn  des westlichen Niederösterreich 
fü r  ihre treue  M ita rb e it  und  Gefolgschaft den herzlichsten 
Dank au s . B undesm in ister B a a r - B a a r e n f e l s  be­
grüßte die K am erad en  der V aterländischen F ro n t und  der 
F re iw illigen  M iliz  —  Österreichischer Heimatschutz und 
w ürdigte die große A rb e it und  O pferfreudigkeit, die die 
B evölkerung dieses V ie r te ls  w ährend der letzten J a h re ,  
besonders w äh rend  des U nglücksjahres 1934, dem N eu ­
au fb au  des S ta a te s  geleistet ha t. W ir  haben schon 
große Fortschritte gemacht. Ich  freue mich, daß w ir, 
die w ir  alle  dem gleichen Z ie le  zustreben, w enn  auch 
m anchm al au f verschiedenen W egen, im  Begriffe sind, u n s  
im m er enger und enger zusammenzuschließen, a l s  Reserve 
fü r  die staatliche Exekutive und d a s  B undesheer. W en n  
es an  der Z e it ist, werden w ir die P o l i t i k  a u s  d e n  
R e i h e n  d e r  f r e i w i l l i g e n  S o l d a t e n  a u s ­
s c h a l t e n ;  w ir w aren  in  den letzten J a h r e n  nicht n u r  
S o ld a te n  im  gewöhnlichen S in n e , w ir  w aren  politische 
S o ld a te n  des neuen Österreich. W ir  w ollen gerne die po li­
tische T ä tigkeit ganz der V aterländischen F ro n t  übergeben, 
aber w ir S o ld a ten , die w ir an der F ro n t  gestanden find, 
sind vorsichtig, denn w ir  haben schon e inm al m it dem 
H in te rlan d e  schlechte E rfa h ru n g e n  gemacht im  J a h r e  
1918. W ir  w erden die P o litik  an  dem T age  a u s  unseren 
R eihen  ausschalten, an  welchem mir die feste Überzeugung 
haben, daß ü b era ll in ganz Österreich dieser neue G eist der 
W ehrsron t restlos in  die V aterländische F ro n t  eingedrun­
gen ist, und  ich hoffe und g laube, m it ziemlicher B estim m t­
h e it sagen zu können, daß d i e s e r  T a g  n i c h t  
m e h r  a l l z u  f e r n  is t .  D er M in is te r b eh an ­
delte  d a n n  w i r t s c h a f t l i c h e  P r o b l e m e  und 
sagte abschließend zu seinen eigenen A genden a ls  Sicher­
h e itsm in is te r: E s  w ird  leicht sein, die A ufgaben  zu e rfü l­
len , w enn ihr F re u n d e  E in igke it h a lte t, euch im m er enger 
zusammenschließt; dann g ib t es im  I n n e r n  und  Äußern 
n iem and , der den M u t  und  die V erw egenheit au fb rin g en  
könnte, gegen unser V a te r la n d  au fzu tre ten . D a s  alles 
lieg t in unserer H and. W ir  w erden im m er bereit sein; 
aber B undesheer, G endarm erie , Po lizei und F re iw illig e  
M il iz  dürfen nicht n u r  gesetzlich, sondern müssen auch dem 
H erzen und  d er Überzeugung nach fest zusammengeschlossen 
sein. D enn  n u r  d an n  können w ir au f den grundlegenden  
F u n d a m e n te n  der R uhe  und  Sicherheit den wirtschaft­
lichen, ku ltu re llen  und  gesellschaftlichen A ufbau  in  u n ­
serer H eim at gesichert fortsetzen. S chalte t a lle s  a u s , w as  
vielleicht in  der V ergangenheit zwischen euch gestanden 
h a t , es g ib t n u r  eines: den D ienst an  der H eim at. U n­
sere E ntw icklung w ird  w e i t e r  v o r w ä r t s  g e h e n  
t r o t z  u n s e r e r  G e g n e r  von  links und  rechts. S o  
h andeln  w ir  im  S in n e  unseres K an z le rs  Schuschnigg und 
unseres B u n d e sfü h re rs  S ta rh e m b e rg  für ein glückliches, 
friedliches, fre ies  Österreich. H eil Schuschnigg! H eil S ta r -

Vezirksbauernkammer Amstetten.
A m stetten. Lagcrhausverfainm km ig. M o n ta g  Sen 25. N ovem ber

(K a th a rin a to g ) findet um  'A9 U h r vorm ittag s  im Gafthose T oo l in 
A m stetten die V ollversam m lung der landwirtschastlichen Genossenschaft 
A m stetten s tatt. Hiezu ergeht a n  a lle  L andw irte  Sie (E in to u rig  zur T e il­
nahm e.

Forstpflanzcn können auch Heuer, wie in  den V o rja h re n , durch die 
L andesiorstgärten  bezogen w erden. B estellungen sind län g sten s  b is  15. 
Dezember beim  zuständigen B ürgerm eisteram t oder bei der B ezirks- 
B auern k am m er einzubringen.

Ein Elckttoknrs findet in der Z eit vom 2. b is  7. Dezember in  W ien  
statt. V eransta lte t w ird  e r von der L andes-Landw ittschaftskam m er.

Eintägige Motorenknrsc w erden aus W unsch einzelner G em einden bei 
m indestens 20 T eilnehm ern  von der Landw ttlschaftskam m er veranstaltet. 
A nm eldungen  sind bei der B auernkam m er einzubringen.

Hemberg! D er K undgebung in A m stetten ging  am  V ortag  
ein großer A m tsw alte rappe ll im Hotel © inner v o rau s , 
bei dem der Generalsekretär der V .F . B undeskom m issär 
O berst A d a m ,  Landesleiter I n g .  D w o r s c h a k ,  Be- 
zirkslciter L a n ö e sra t B a c h i n g e r  und  B ezirksleiter 
D r. H u b e r  sprachen.

—  Fußballsport. — Herbstmeisterschaft 1935. 1. W aid - 
hofner S po rtk lub , 8, 8, 0, 0, 24— 10, 16 P . ;  2. A lle rs­
dorf, 8, 4 , 1, 3, 30— 17, 9 P . ;  3. W ieselburg, 8, 4, 1, 3, 
22— 19, 9 P . ;  4. „ B lau e  E lf" , 8, 4, 1, 3, 2 3 - 2 8 ,  9  P . ;
5. A m stetten II. 8, 3, 2, 3, 27— 18, 8 P . ;  6. U lm erfeld , 
8, 3, 2, 3, 25— 18, 8 P . ;  7. H au sm en ing , 8, 3, 1, 4, 
28— 16, 7 P . ;  8. Y bbs, 8, 3, 0, 5, 25— 28, 6 P . ;  9. 
Ö .S .V . A m stetten, 8, 0, 0, 8, 7— 62, 0 P .

—  Fußballsport im Ybbsgau. (H  o g  a n -T  r  a i n  i n  g 
i n  A m s t e t t e n  u n d  W a i d h o f e n . )  F ü r  M o n ta g  
den 11. N ovem ber h a tte  der Österreichische F u ßballbund  
au f dem A m stcttner P la tze  den kurzen F u ß b a llleh rg an g  
des O ly m p ia tra in e rs  J im m y  H o g a n  fü r  die V ereine 
A m stetten , Ö .S .V . A m stetten. A lle rsd o rf, H ausm en ing  
und  U lm erfeld angeordnet. A ber nicht n u r  die S p ie le r, 
sondern auch die unentw egten F u ß b a lla n h ä n g e r h a tte n  sich 
e ingefunden, um  jenen M a n n  a n  der A rb e it zu sehen, dem 
ein ausgezeichneter R u f  a ls  F u ß b a lltra in e r  in fast aller 
H erren  L änder und B e treu e r der österreichischen N a tio n a l­
mannschaft beim E ng landsp ie l v o rau sg in g . M a n  kann 
w ohl füglich behaupten, daß der sympathische S p o r tm a n n  
m it seiner em inenten B alltechnik S p ie le r w ie Zuschauer zu 
begeistern vermochte und  die liebensw ürdig-bestim m te A rt, 
w ie er m it den S p ie le rn  um ging, berührte angenehm . A lle  
Gebiete der Balltechnik, w ie S p ie l-, K örper-, F uß -, Kopf- 
unL Torschutztechnik w urden durchgenommen, zum  Schlüsse 
fanden zwei kurze Ü bungsspiele statt, die H ogan G elegen­
heit gaben, den S p ie le rn  taktische Ratschläge zu v e rm it­
teln . V or einer großen Zuhörerm enge hielt H e rr  H ogan 
am  Abend im  T o ü t-S a a l einen m it herzlichem B e ifa ll au f­
genom m enen V o rtra g , b r il la n t im  Konzept, vermischt m it 
vielen W ah rh e ite n , die d a s  portliche „ S o ll" -V e rh ä ltn is  
zwischen S p ie le r , Zuschauer und Schiedsrichter k larleg te, 
sich vornehm lich a u f die notw endigen V oraussetzungen jeg­
lichen E rfo lg es , wie V orbere itung , In te llig e n z , K o n ­
zentration  und D isziplin au fbau te , e ine V ie lzah l von  tech­
nischen und  taktischen S p ie lp rob lem en  brachte und auch 
sonst durch die am üsante N ote h ö ren sw ert w ar. A lles 
in  a llem : H ogan, ein K enner und K önner. A m  D ie n s ta g  
fan d  d a s  T ra in in g  in W aidhofen  fü r die beiden W aid- 
hofner V ereine statt, wozu sich ungefähr 40 S p ie le r 
(d a ru n te r  viele Jugendliche) und an n äh ern d  120 Z u ­
schauer eingesunden h a tten , welche die T ra in in g s a n le i tu n ­
gen H errn  H ogans m it gespanntem  In te resse  verfolgten 
und  voll au f ihre Rechnung kamen.

—  Schützenverein. — Kapselschießen. D er d ritte  Schieß­
abend am  19. N ovem ber zeigte schon sehr gute Ergebnisse 
und erreichten a n  Tiefschuß: 1. A n to n  R ohrhofer, 21 T e i­
ler (31 K re ise): 2. D irektor F ra n z  K ren n , 87 T e ile r (36  
K reise). Kreise: l .  F ra n z  Sattlecker, 3 8 ; 2. Josef Reisin- 
ger, 37. D a s  nächste Kapselschießen findet am  D ienstag  
den 26. N ovem ber ab 8 U h r abends im  H otel M ärze n ­
dorfer (G in n e t)  statt.

—  Tonfilme der kommenden Woche. B e g in n  der A bend­
vorstellungen um  20 U hr. V on F re ita g  den 22 . b is  e in ­
schließlich M o n ta g  den 25. N ovem ber: M a z d a  Schneider, 
W olf A lbach-R etty , Theo S ingen in  dem  großen Lust­
spiel „K  a  tz' im  S  a  ck". M ittw och  den 27 . und  D onners­
tag  den 28. N ovem ber: Sepp  R ist und P e te r  V oß in  
„ D i e  R e i t e r  v o n  D e u t s c h e  st a f r  i f  a “ . V o n  
F re ita g  den 29. b is einschließlich M o n ta g  den 2. Dezem­
ber: „A  b  s ch i e d s  w a  l z e r"  m it W olfgang  Lieben­
einer, S ib y lle  Schmitz und G ustav  W a ld a u .

Aus S t. P e ter in der Au und Umgebung.
Weiftrach. ( T o d e s f ä l l e . )  Gestorben sind der 53- 

jäh rige  P r iv a te  Jo h a n n  M a y r h o f e r  a u s  G ru b  und 
der 71 jährige P r iv a te  und gewesene W irtschaftsbesitzer in 
G ru b  K a r l  R a t t e n s c h l a g e r .

Aus Eam ing und Umgebung.
Göftling. ( 2 5 J a h r e S e k t i o n Y b b s t a l e r d e s  

D . u. Ö. A l p e n o e r  e i n  e s .)  A m  9. Novem ber feierte 
die S ek tio n  „Y b b s ta le r"  W ien des D . u. Ö. A .V ., die vor 
35 J a h re n  a ls  A lp iner V ere in  ,,D ' E östlinger"  gegründet 
w urde, un te r zahlreicher B ete ilig u n g  ihre 25 jäh rige  Z u ­
gehörigkeit zum  D . u. ü .  A lpenverein und  den 1 0 jäh rigen  
B estand der neuen Y b b sta le rh ü tte  a u f dem D ürrenstein . 
A nläßlich dieser F e ie r w urden  auch 13 M itg lied e r , un te r 
ihnen  der V orstand  der S ek tio n , F ra n z  H l l t t m e i e r ,  
und Fr i t z H o f e r ,  K a u fm a n n  in  G östling, der zu den 
G ründern  des V ereines zäh lt, m it der V erle ihung  des s il­
bernen  E delw eißes geehrt. E in  B ew eis  für die 'B eliebt­
heit der rüh rigen  Alpenvereinssektion w a r  der Besuch von 
a llse its  bekannten G ästen, un te r anderen  die Herren P rä s i­
dent M a t r a s ,  4. Vorsitzender des A lpenvereines. H o fra t

I n g .  P ichl, H o fra t I n g .  T ru x a  und die früheren O b m än ­
n er des Vereines M in .-R a t  D r. Ed. S te p a n , H aberfell­
ner, O erte l u. v. a. I n  der Festrede konnte der V orstand 
au f eine umfangreiche, erfolgreiche T ä tigkeit für H eim at 
und Vergsteigerwescn hinweisen, wobei an  erster S te lle  dir 
bergsteigerische Erschließung des D ü rren ste in s  genannt 
werden soll, wo gerade jetzt die Y b b sta le rh ü tte  wieder 
weitgehend ausgesta lte t w ird. E in  stim m ungsvoller, ge­
m ütlicher T e il schloß den schönen E h renabend  der Sek­
tion  Y b b sta le r.

Göstling a . d. Y. ( T h e a  t  e r . )  F re itag  den 15. (Leo- 
po ld itag ) und S a m s ta g  den 16. N ovem ber brachte der 
M ännergesangverein  den dreiaktigen Schwank „H u rra , 
ein  J u n g e "  zur A ufführung . E eheim rat N a tu siu s (H err 
K . E  p p e n st e i n e r) spielte seine R o lle  m it solcher N a ­
türlichkeit, daß m an  sich in  die W irklichkeit versetzt fühlte. 
M ath ild e , seine F ra u  (F r a u  J u l ie  H o f e r ) ,  w a r eine 
w ürdige P a r tn e r in  und ihrer R olle  in jeder Beziehung 
gewachsen. H enny, beider Tochter (F r l .  T rude H e n ö k l), 
und Professor W a ld e m ar W eber, deren G a tte  (H err H u­
bert E i b e n b e r g e r ) ,  spielten ih re R o llen  sehr gu t und 
m it viel Komik. H elga L uders  (F r l .  E d e ltr . K n o e d l )  
zeichnete sich durch richtige Auffassung und gu tes S p ie l 
a u s ;  ebenso R ech tsan w alt W eh lin g  (H err O tto  Schneßl). 
A n n a , Dienstmädchen bei W eber (F r l .  G rete G  r  ö b  l) , 
verd ien t höchstes Lob. D er K om iker Fritz Pappenstiel 
(H err H ieronym us K r a f t )  h ie lt die Lachm uskel der Z u ­
schauer in  ständiger B ew egung. Benke, Tischler (H err 
H a n s  N e u  m a n n ) ,  spielte m it ungeschminkter N a tü r ­
lichkeit. Alle Z uhörer w aren  voll des Lobes und u n te r­
h ielten  sich a u fs  beste. I n  den P au sen  spielten die 
Schram m eln . D a s  S p ie l le ite ten  F ra u  J u l ie  H e n  ö k l 
und  H err C horm eister K a r l  E  p p e n st e i n  e r. W ir  d an ­
ken den beiden sowie a llen  M itw irkenden  für die schönen 
S tu n d en , die u n s  lange in E r in n e ru n g  bleiben werden. 
H eil, M ännergesangverein  G östling!

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Goldene Hochzeit. Dieser T age  feierten H err An­

dreas S  t a  n g  l, A lte rs re n tn e r , und  feine G a ttin  M  a - 
r i e ih r  5 l)jähriges E h e ju b iläu m .

** Beim Wildern vom Begleiter tödlich verletzt. D er 
2 0 jäh rige  H olzarbeiter G u ido  P u c h e r  und der 21 jäh rige  
B auerssohn  Leopold B u c h r i e g l e  r ,  beide au s  W e y e r  
a. d. E n n s , g ingen  am  F re ita g  in  d as  J a g d re v ie r  des 
G utsbesitzers K a r l  C reneoille  in K leinhollenstein a n  der 
niederösterreichisch-oberösterreichischen G renze w ildern . H ie­
bei stürzte angeblich Buchriegler, wobei sich a u s  dessen 
G ew ehr ein Schuß en tlud , der den einige Schritte  vor ihm  
gehenden Pucher tra f. Pucher erlag  der Verletzung noch 
am  selben T age. B uchriegler w urde verhaftet.

Von der Donau.
P ö ch la rn . ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D er D irektor der 

hiesigen V olks- und Hauptjchule, H err K o nrad  H a m ­
m e r ,  w urde zum Bezirksschulinspektor fü r  den S chu l­
bezirk P öggsta ll e rnann t.

Melk. ( K o m m e r z i a l r a t  E x e l  —  e i n  S e c h ­
z i g e r . )  ^ m  engsten Fam ilienkreise feierte Bäckermeister 
K om m erz ia lra t H a n s  E x e l ,  der D irek to r der M elker 
Sparkasse und  gewesener B ürgerm eister, am  15. N ovem ber 
in  bester Gesundheit seinen 60. G eb u rts tag . A u s  diesem 
Anlasse kamen dem J u b i la r ,  der seit J a h rz e h n te n  im  
öffentlichen Leben seiner H eim atstad t eine führende R o lle  
innehat und der übera ll, wo er w irkte, Vorzügliches leistete, 
von a llen  S e ite n  die herzlichsten Glückwünsche zu, denen 
auch w ir u n s  anschließen. M ögen K om m erz ia lra t E x e l  
noch viele J a h r e  ununterbrochener Schaffensfreude be­
schießen sein!

Melk. ( G e s t o r b e  n .)  A m  16. ds. ist an einem  Herz­
schlage w ährend eines S p az ie rg an g e s  durchs P ie lac h ta l in  
der N ähe der „H errenm ühle" Bürgerschullehrer i. R . Herr 
F ra n z  J a g e r  a u s  S p ie lb e rg  im  73. L eb en sjah re  ver­
schieden. D a s  feierliche B e g rä b n is  des V erstorbenen h a t 
am  D ie n s ta g  den 19. ds. am  Friedhofe zu M elk s ta tt­
gefunden. D ie E rde sei ihm  leicht!

M ell. ( V o m  K r a n k e n h a u s . )  D r. E m il  B e r ­
g e r  h a t seinen neuen P o sten  a ls  G em eindearzt in  B ö ­
heimkirchen bereits angetreten . A n  fe iner S te lle  ist a l s  
S e k u n d ara rz t im  hiesigen K ra n k en h au s  M ed . D r. F e r ­
d inand  D  i v i f ch e k, der b isher a ls  Sekundararz t im  
K rankenhause K losterneuburg  tä tig  w ar, e ingetreten. —  
A m  16. N ovem ber w aren  es übrigens gerade volle d re i 
J a h rz e h n te , daß P r im a r iu s  O b erm ed iz in a lra t D r. A n­
ton S c h a t z !  Leiter des hiesigen allgem einen K ranken­
hauses ist. I h m  ist vor a llem  der großzügige A u sb a u , d ie  
V ergrößerung  und  M odern isierung  des K rankenhauses zu 
verdanken. E in  B ew eis, welches V e rtra u e n  d a s  M e lk e r  
K rankenhaus und fein Leiter in  der B evölkerung genießen, 
ist auch die von J a h r  zu J a h r  steigende A nzahl der P a ­
tien ten . --------------

Nadio-Programm
vom Montag, 25. November, bis Sonntag, 1. Dezember»

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7 .0 0 : T u rn e n . 7 .1 5 : D e r S p ru c h . 
7 .2 0 : Zeitzeichen, N achrichten usw. 9 .10 : M orgenbericht. 9 .2 0 : W ie ­
ner M arktberichte. 9 .3 0 : W ettervorbericht ( 7 -U hr-F ruhbeobach tungeir 
a u s  Ö sterreich). 1 1 .20 : W asserstandsberichte. 1 1 .5 5 : W etterberich t und- 
W etteraussich ten . 1 3 .0 0 : Zeitzeichen, W etterbericht u nd  W etterausstch ten , 
M itta g sb e ric h t, P ro g ra m m s i ir  heute. 1 1 .30 : V erla u tb a ru n g e n . 15 .00  A b ­
zeichen, W iederho lung  des W etterberich tes, K urse usw. (Etwa 1 6 .0 0 : N ach­
m ittagsberich t. E tw a  1 9 .00 : Zeitzeichen, 1. A bendbericht, W etterbericht, 
a lp in e r  'W etterdienst, P ro g ra m m . E tw a  2 2 .0 0 : 2. Abendbericht, W ie ­
derho lung  der W tte ra u ss ic h ten . E tw a  2 2 .5 5 : V erlau tb a ru n g en .

Montag den 25 . November: 7 .2 5 — 8 .0 0 : M arschmusik. 1 1 .3 0 :
B auernm usik . 1 2 .00 : M oderne  Lyrik. 1 2 .2 0 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 :  
Fortsetzung des M itta g sk o n x r te s . A u s  a lte n  O p e rn . 1 4 .00 : A lfred 
G orto t, K la v ie r, und  J a c q u e s  T h ib au d , B io lin e , spielen die S o n a te  
A -D u r  von <Ee|ar F rancs. 1 5 .2 0 : Jugendstunde. D a s  Gesicht L a p p -



Freitag den 22. November 1935. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.
lands. 1 5 .4 0 : S tu n d e  der F r a u .  1 6 .0 5 : K onzertakasem ie. 1 7 .05 : A r­
ten des musikalischen H örens. 1 7 .25 : D ie  Donkosaken u n te r  L e itung  von 
Serge J a r o f f  singen. 1 7 .5 0 : E in fü h ru n g  in  die R adiotechnik. E m p fa n g s- 
antenne und  A usstellung e in e r E m p fa n g sa n la g e . 1 8 .10 : Gesprochene 
Schauspiellritik. 1 8 .3 0 : B ücher und H ilfsm itte l zum  V o rtta g sp ro g ra m m  
der W oche. 1 8 .35 : Englische Sprachstunde. 1 9 .1 0 : M itte ilu n g e n  des  
H eim atdienstes. 1 9 .2 0 : P ro g ra m m  nach Ansage. 2 0 .0 0 : „ W e id m a n n s ­
heil. E in  Blick in s  g rü n e  J a h r  (Ü b ertrag u n g  a u s  G ra z ). 3 1 .00 : 
Richard W a g n e r-S tu n d e . 2 2 .1 0 : K u n te rb u n t. Z ehn  M in u te n  U n te r­
haltung . 2 2 .2 0 : U nterha ltungskonzert. 2 3 .4 5 :  Fortsetzung des U n te r­
haltungskonzertes. 2 3 .45— 1.00 : Tanzm usik ( a u s  dem K u r|a to n , P a la i s  
de banse).

Dienstag den 26. November: 7 .25— 8 .0 0 : Frühkonzert. 10 .20 : 
Schulfunk. D er gute  Sprechchor und wie er entsteht. 1 1 .3 0 : I t a l i e ­
nische Sprachstunde. 1 2 .0 0 : M ittag skonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des  
M itta g slo n z e rte s . 14 .00 : Lotte Schöne. S o p ra n . 1 5 .20 : K inderstunde. 
H eim atland , w ie bist du  schön! 1 6 .40 : S tu n d e  der F ra u . 1 0 .0 5 : A u s  
Tonfilm en. 1 6 .55 : B astelstunde. 1 7 .2 5 : K onzertstunde. 1 8 .00 : D er 
Arzt spricht. Verschiedene F o rm en  und  Ä ußerungen  des  A lkoholism us. 
18 .25: Französische Sprachstunde. 1 8 .5 0 : Volkswirtschaftliche R u n d ­
schau. Tendenzen europäischer B evölkerungsentw icklung. 19 .10 : S tu n d e  
des H eim atdienstes. 19 .30 : A u s  W erksta tt u n s  B u re a u . 150 M ete r  
unter der E rde. E in  H örbericht a u s  dem B raunkohlenbergw erk  in Kös­
tlich. A m  M ik ro p h o n : A n d re a s  Reischek und  D r. A lfo n s  Ü belhör (W ie ­
dergabe von T o n film en ). 2 0 .10 : H ab ' ich n u r  deine L i e b e . . .  2 1 .2 5 : 
D a s  F eu ille ton  der Woche. 2 2 .0 0 : Sym phoniekonzert (Ü bertragung  
a u s  Ser großen O p er in  P a r i s ) .  2 2 .5 5 : D ie  Bücherecke. 2 3 .1 0 : F o r t ­
setzung des Sym phoniekonzertes. 0 .10— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Mittwoch den 27. November: 7 .25— 8 .0 0 : Charakterstücke. 10 .20 : 
Schulfunk. M usikalische H örstunde. A rie n  von M o z a rt b is  V erd i. 11 .30 : 
S tu n d e  der F r a u . 12 .00 : M ittag skonze rt. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des M i t ­
tagskonzertes. 1 4 .0 0 : R o b e r tP o lla k . Tokio. V io line . 1 6 .20 : K inderstunde. 
G ym nastik. 1 5 .4 0 : D ie  M u tte rg o tte s  von  Czenstochau. P o le n s  n a tio ­
n a les  H eilig tum . 1 6 .0 5 : Leichte M usik. 1 8 .4 5 : F ü r  den Erzieher. S o ll 
die J u g e n d  W in te rsp o rt b e tre ib e n ?  17 .00 : S tu n d e  österreichischer K o m ­
ponisten der G egenw art. Friedrich B a y e r  —  M a rc o  F rank  —  Leopold 
W elleba. 1 7 .55 : B ericht a u s  dem österreichischen K unstleben. 1 8 .10 : 
Österreichische Treibstoffe. 1 8 .3 5 : E speran tokurs. 1 9 .1 0 : D e r  Luft« 
jchutzraum. 1 9 .30 : „ T ris ta n  und  Iso ld e " . O p e r von R ichard W agner. 
2 2 .10 : Josef Schram m el (zur 40. W iederkehr seines T o d e s ta g es ) . 2 3 .0 5 : 
U nterhaltungskonzert. 2 3 .4 5 — 1 .0 0 : Tanzmusik.

D o n n e rs tag  Den 28. N ovem ber: 7 .2 5 — 8 .0 0 : F rühkonzert. 11 .30: 
Die N otw endigkeit des Vogelschutzes. 1 2 .00 : M ittag skonzert. 13 .10 : 
Fortsetzung des  M ittag sk o n ze rte s. Tänzerisches bei R ichard S t t a u ß .  
14.00: H einrich R ehkem per singt Schubert-L ieder. 15.20: K inderstunde. 
K inder, w a s  h a t O nkel S m ith  angerich tet?  15.40: D em einfchastsstunde 
der a rbe its losen  J u g en d . Lebt d a s  V olkslied  in  der E ro ß stad tju g en d ?  
16.05: A r tu r  Schnabel. K la v ie r, spielt B ee thoven -S onaten . 1 7 .0 0 : 
M usiker und  P u b lik u m  vor hundert J a h r e n . 17 j25 : Gedanken über 
S p o tt . 1 7 .35 : K onzertstunde. 1 8 .0 5 : V e rla u tb a ru n g e n  der Österreichi­
schen K unststelle. 1 8 .1 0 : D e r K a m m  um  die W eltm eisterschaft im 
Schach. 1 8 .20 : W ie  re tten  m ir die gefährdete und entgleiste Ju g en d . D ie 
m oderne Fürsorge E rz ieh u n g sa n sta lt. 1 8 .45 : D ie B undestheaterw oche. 
18.50: W .ssenfchaftliche Nachrichten der W oche. 1 9 .1 0 : M itte ilu n g e n  des 
H eim atdienstes. 1 9 .20 : W ie n er W eifen. 2 0 .4 5 : D ie  S tim m e  zum Tag. 
H um or und L aune . 2 1 .0 0 : V om  N a rre n tu rm  des  L ebens. D e r hu n d ert­
jäh rige  M ark  T w a in . E in  Q uerschnitt. 22210: C am ille  S a in l - S a e n s :  
S ep te tt E s -D u r .  O p . 65 . 2 2 .4 0 : Technische Rundschau. 2 3 .05— 1.00 : 
Tanzmusik ( a u s  dem  H a u s  P a lm h o f ) .

Freitag den 29. November: 7.25— 8 .0 0 : F rühkonzrrt. 10-20: S c h u l­
funk. Französische S e n d u n g : B ilderfo lge  m it D ialog . 1 1 .30 : S tu n d e  
der F r a u . 1 2 .00 : M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des  M it ta g s ­
konzertes. Französische M usik. 1 4 .00 : W illi  D om gra f-F aßbaender. B a ­
riton . 1 5 .2 0 : Jugendstunde. M usikleben im ritterlichen und b ü rg e r­
lichen M itte la l te r .  1 5 .40 : J ra u e n s tu n d e . W ilhe lm  von H um boldt und  
C h ar lo tte  D iede. 1 6 .0 5 : U nterha ltungskonzert. 1 6 .40 : W erkftunse fü r 
K inder. 1 7 .05 : V io lonce llooo rttäge . 1 7 .45 : W ochenbericht über K ör- 
perfport. 1 7 .55 : B ericht über Reife u nd  Frem denverkehr. 1 8 .10 : S tu n t«  
des H eim atdienstes. 1 8 .3 0 : Geistliche W eihestunde. ( Ü bertragung  a u s  
der U rtw ers itä tslirche) . 1 9 .0 5 : I  P .  Jacdbsen  und  die G u rre lie ser . 
1 9 .30 : A rno ld  Schönberg: G urre lieder lÜ b ertrag u n g  a u s  dem  großen 
K onzerthaussaa l). 2 2 .1 0 : B arm usik. 2 2 .5 0 : F rag «  und A n tw o rt. 2 3 .00 : 
V erla u tb a ru n g e n . S traßenberich t. 23 .15— 1,00 : U nterhaltungskonzert.

Samstag Den 30 . November: 7.25— 8 .0 0 : Frühkonzett. 1 1 .00 : 
Feier d es  fün fundzw anzig jährigen  B estandes des W iener U ra n ia -  
Gebäudes (Ü b e rtrag u n g  a u s  dem  großen S a a l  der W ie n er U ra n ia ) . 
1 2 .00 : M ittag skonzert. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des M ittag skonze rte s. 1 4 .0 0 : 
Sergei R achm aninoff. K la N e r . m it Leopold S tokow ski und dem  P h i-  
laSelphia-Sym phonieorchester. 1 5 .1 5 : M anso linenkonzert. 16 .00 : F r a n ­
zösische Sprachstunde. 1 6 .2 5 : D ie  R e ih e : Ic h  h ab ' e in  a l te s  B uch ge­
lesen. 1 6 .4 0 : W unschkonzert. „ C a rm en " . O per von B izet. 18 .00 : 
W ir  le rn e n  V olkslieder (Ü b e rtrag u n g  a u s  dem kleinen K onzerthaus- 
s aa l) . 1 8 .3 0 : C hronik des M o n a ts .  19 .30 : T r  kontra S ie . E in e  S p o r t-  
jenfation. 2 0 .2 0 : V o n  w em  ift 's . E in  literarisches P reisaussch re iben  
für aufm erlfam e Leute. .20.35: Funkkabarett. 2 1 .40 : W ir  sprechen über 
Film. 2 2 .1 0 : Lieder und  A rien . 23 .05— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Sonntag den 1. Dezember: 8 .0 0 : D er Spruch . 8 .0 5 : Zeitzeichen. 
W ettervorhersage (W iederho lung  der S a m s ta g m e ld u n g ) , V o rm it ta g s ­
pragramm. 8 .1 0 : T u rn e n . 8 .3 0 : R atgeber der W oche. 8 .4 5 : F rü h -  
lonzert. 9 .4 5 : Geistliche S tu n d e . Ü bertragung  des G ottesdienstes a u s  
der Franziskanerkirche in  W ie n . 1 1 .0 0 : F ü r  unser Landvolk. Aktuelle 
S tu n d e . 1 1 .40 : Zeitzeichen. V erla u tb a ru n g e n . 1 1 .45 : S ym phon ie- 
konzert. 1 3 .05— 1 4 .20 : U nterha ltungskonzert. 1 5 .50 : Zeitzeichen. M t«  
tagsbericht, P ro g ra m m  fü r  heute. V erla u tb a ru n g e n . 15 .15 : B ücher- 
stunde. D ie  V e rw an d lu n g  des M enschen. 1 5 .4 0 : M a x  R e g e r : T r io  für 
Klavier. V io line  u nd  V io lonce llo  6 -M o ll. 1 6 .25 : Im  L ande der Hellen 
Rächte. 1 6 .5 0 : K urzw eil. M i t  P reisaussch re iben . 1 7 .1 5 : H erm ann  
Hein; O rtn e r . A u s  eigenen Werken. 17.45: Musikalische Unterhaltung. 
19.00: Zeitzeichen. P ro g ra m m  fü r m orgen und Spo rtberich t. A u s  dem 
P ro g ra m m  der kommenden W oche. 1 9 .10 : Fortsetzung des  U n te rh a l­
tungskonzertes. 1 9 .3 0 : M usikalisches P re is rä tfe lr a te n . E in leitende und 
verbindende W o rte : H ugo K nep ler. A usfüh rende: P e te r  W ehle und  
Karl Heinz Albert. 20.00: Ewiges Gedicht. Franz Grillparzer: Ab­
schied von Gastein. 20.05: „Hilde u nd  4 P .S .“, Lustspiel von K u rt 
Sellnick. 22.00: Abendbericht, der S p o r t vom S o n n ta g . 22.20: 'Militär­
macht. 2 3 .2 0 : V e rla u tb a ru n g e n . 2 3 .35— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Wochenschau
D e r Friedensnobelpreis w ird  für dieses J a h r  nicht ver­

liehen. E s  ist dies m ehr a ls  verständlich.
I n  Linz fand  die B c trieb se rö ffn u n g  der neuen Tabak- 

sabriksanlage statt. D ir neue L inzer T abakfabrik  ist eine 
M nsterankage.

J n i  H afen von S m y rn a  ereignete sich eine furchtbare 
Schiffskatastrophe. der 79 M enschenleben zum O pfer fie­
len . D er D am pfer „ Jn e b o llu "  w urde durch eine Ricsen- 
wogc zum Sinken gebracht. 112 P e rso n en  konnten sich 
re tten .

Die Berliner Universität beging dieser T ag e  ih r 125= 
jähriges Bestandessest.

I n  Frohnleitr» ist im  A lte r  von 107 J a h r e n  F ra u  
Juliane Sonnenbcrg gestorben. S ie  w a r die älteste in 
S te ie rm a rk  lebende F ra u .

I n  K ensington ist der a u s  dem  W eltkriege bekannte 
englische A d m ira l Jellieoe im  A lte r von 76 J a h re n  ge­
storben.

F ü r  die F uhw an ü ere r ist von der Gem einde W ien  ein 
neuer Höhenrundweg durch den W ien erw a ld  au f der 
Strecke H ütteldorf— Leopoldsberg vorgesehen. D er neue 
H öhenweg soll w eitab  der A utostraße geführt werden.

Wegen einer Rüge stürzte sich in W ie n  der 14jährige 
Hauptschüler A lo is  S ag lm eiste r a u s  dem  zweiten Stock des 
Schulgebäudes in  die T iefe und starb noch w ährend der 
ersten H ilfeleistung.

M arschall Sung-Tschuanfang, der frühere G ouverneu r 
der P ro v in z  Jan g tse , ist in einer buddhistischen V ersam m ­
lung von einer F r a u ,  der Tochter eines G e n e ra ls , den 
Sung-T schuanfang  hatte  h inrich ten  lassen, durch einen Re- 
volverschuß getötet worden. D ie A tte n tä te r in  ließ sich von 
der Po lize i ru h ig  festnehmen.

I n  der N ähe von Sterzing ist der bekannte M o to r ra d ­
ren n fah re r Franz Mayr tödlich verunglückt. M a y r  be­
fand  sich m it seinem M o to rra d  in B eg le itung  des M o to r- 
rad re n n fah re rs  A nton U nterm arsoner au f e in e r F a h r t  von 
B ozen nach Inn sb ru ck . M a y r  lenkte an fangs selbst. S p ä ­
te r tauschten die beiden K am eraden die Plätze. A u s  noch 
unaufgeklärter Ursache raste U nterm arsoner bei der B ah n - 
übersetzung vor S te rz in g  m it V o llgas gegen den geschlos­
senen Bahnschranken. M a y r  w urde an  eine B etonsäule 
geschleudert. E r  e rlitt einen Schädelbruch und der Tod 
t r a t  sofort ein. U nterm arsoner wurde schwer verletzt.

D a s  Rhonetal w ird zur Z e it von großen Überschwem­
mungen heimgesucht. D ie Rhone hat ih ren  im  J a h r e  
1856 erreichten Höchststand bere its  überschritten.□

SCHWARZKOPF
„SFIFENFREI”

gib t dem H aar einen w u n d e r ­
v o l l e n  G l a n z ,  da es keinen 
g r a u e n  B e la g  (K a lk s e ife )  im 
H aar hinterläßt. Das H aar wird 
n icht rauh und schlaff, sondern 
b leib t g latt, straff und gesund.

ü
SCHWARZKOPF
„SEIFENFREI”

2 S orten : für helles H aar und für 
dunkles H aar. Preis 40 G roschen.

P erf.-G ro ß h . K . E . S t e p p e r ,W ie n  XVIII., T heree iengasse  17

Tokio, die H auptstadt J a p a n s ,  zäh lt bere its  6 M illio ­
nen  E inw ohner.

D a s  berühm te ehem alige Kloster Chartreuse, in dem 
der w eltberühm te  Likör hergestellt w ird , ist durch einen 
Erdrutsch schwer in M itleidenschaft gezogen worden. Die 
K eller des K losters find bereits vollkommen zerstört. D ie 
in  ihnen  lagernden Fässer, in denen sich Tausende von 
L ite rn  des bekannten L ikörs befanden, find geborsten. I h r  
I n h a l t  ist au sg e lau fen . D er Sachschaden wird au f 10 
M illio n e n  F ra n c s  geschätzt.

D er italienische B rie f trä g e r  Eaetano Chiappelli h a t 
ein V erfah ren  erfunden , nach welchem die elekirischen G lü h ­
b irnen  ohne größeren S tro m verb rauch  die fünffache 
Lichtstärke entwickeln.

D er Nobelpreis für Chemie ist dem P a r ise r  Professor 
Joliot und dessen G a ttin  Curie-Joliot zuerkannt worden. 
D er Nobelpreis für Physik w urde P ro f .  James Chadwick 
in  C am bridge für feine Entdeckung der N eutronen  ver­
liehen.

I n  K everm a bei B ckesfaba ereignete sich in der B arb ie r-  
stube des F rise u rs  M ichael S zab o  eine Schreckcnsszcne. 
D er F riseu r zeigte in  der letzten Zeit oft ein verstörtes 
und  nervöses Wesen. A ls  er einen K unden „u n te r  dem 
M esser" ha tte , fügte er ihm  plötzlich tiefe Schnittw unden  
im  Gesichte bei. Der erschreckte M a n n  w ollte flüchten, doch 
h ie lt ihn  S zabo  im  R asierstuh l fest und machte A nsta lten , 
ihm  die G urge l m it dem Rasiermesser zu durchschneiden. 
Erst herbeigeeilt« N achbarn befreiten  den Gefährdeten. Der 
F riseur ist irrsinn ig  gew orden.

a w lT jM

l a s s e n
M P  k a f f e e

a l le  so l l  m a n  n i c h t  o f f e n  stehen 
1 1 W e n n  m a n  s o  e i n e n  B lo c k  F e i g e n -  
> e r s t  e in m a l  „ a n g e b r ö s e l t “ h a t ,  i s t  

u n d  b l e i b t  e r  o f f e n .  D a  lob  ich  mir  die 
T i tz e -G o ld - S p a rw ü r fe l  I J e d e r  e in  k o m p ­
l e t t e r  k l e in e r  B lock ,  in s i c h  g e s c h l o s s e n .  
U nd nu r  47  G r o s c h e n  d ie  P a c k u n g  m i t  
3 0  W ü rfe ln ,  j e d e r  n o c h  4 f a c h  zu t e i l e n ;

EinTifZeTaiiieUp!

I n  Washington w ird  ein allegorisches F lo ttendenkm al 
a u s  A lu m in iu m  aufgerichtet. D a s  erste D enkm al a u s  
A lu m in iu m  steht in  Chikago. E s  ist ein neun  M eter hohes 
S ta n d b ild .

I n  den P y re n ä e n  konnte durch 3 5  J a h r e  der R äu b er 
Juan Caranjo die Gegend unsicher machen. R u n  endlich 
w urde er gestellt und erschossen. C a ra n jo  ließ sich v er­
leiten, zu einem  Stelld ichein  m it einer schönen U nbekann­
ten zu kommen. A ls  er im  B egriffe w a r, ih r  eine S e ­
renade zu bringen , w urde er von den G endarm en erschossen.

I n  N cw york ist B illy Sunday, ein exzentrischer P red iger 
A m erikas gestorben. S u n d a y  führte  öffentliche „B ox­
kämpfe m it dem T e u ie l"  und anderes m ehr auf.

I n  den Niagarasällen gingen vor kurzem e tw a 10.000 
M ld g ä n se  elend zugrunde. M a n  versuchte, die Gänse, die 
sich in  zwei gew altigen  K olonnen den F ä lle n  näherten , 
vergeblich zu verscheuchen.

I n  Rewyork w urden in  einem  P r iv a tth e a te r  bei einer 
W ohltä tigkeitsvorste llung , der e tw a  800 Persönlichkeiten 
a u s  der T h ea te r-, B ank- und Z e itu n g sw e lt beiw ohnten, 
fünf Nackttänzerinnen von der P o lize i verhaftet.

I n  der nächsten Z e it werden größere Sendungen öster­
reichischer Bienenköniginnen nach Am erika gesendet wer­
den. I n  A m erika herrscht bei den B ie n en  eine K rankheit, 
gegen die die österreichischen B ien en  sehr w iderstandsfähig  
find.

I n  B a n d v a rd .in  U n garn  erfuhr die junge F ra u  des 
W irtschaftsbesitzers B a r ic s , daß  ih r M a n n  m it einer ju n ­
gen W itw e  B eziehungen un te rh a lte . A ls  er m it seiner G e­
lieb ten  im  Schlafzim m er w ar, b lies die betrogene G a ttin  
durch den O fen  Paprikarauch in  den S ch la fraum . B a ­
ric s  und seine G elieb te  w urden ohnmächtig. I m  S p ita l  
stellte m a n  fest, daß ihnen  die A ugen vom P a p rik a d am p f 
v e rb ra n n t seien und  daß sie b lind  bleiben w ürden. D ie 
F r a u  w urde verhafte t.

I n  W ycom be (Grafschaft Buckingham ) w urde der Bür­
germ eister nach einem uralten Brauche zu dreißig Pfund 
S te rlin g  v e ru rte ilt, w eil er w ährend  eines J a h r e s  seiner 
A m tsg eb aru n g  drei Kilo zugenommen hatte .

I n  Steyr ist der Seniorchef der bekannten T o n w aren - 
und O fenfabrik  S om m srhuber, Rudolf Sommerhuber, im 
78. L ebensjah re  gestorben.

I n  Linz ist der ehem alige B ürgerm eister von L inz Und 
oberösterreichischer L a n d e s ra t Eduard Euller im  61. Le­
bensjah re  gestorben. E u lle r  gehörte der sozialdemokra­
tischen P a r te i  an .

I n  Italien  wurden alle  Beschränkungen der Jagd ab­
geschafft. Auch der Fang von Singvögeln ist wieder voll­
kommen freigegeben.

I n  e iner Schottergrube bei G m unden spielten drei Kna­
ben im  S an d e . Sic gruben  ein Loch in die S chotterw and, 
wodurch sich plötzlich e tw a zwei K ubikm eter m it Steinen 
vermischter S a n d  lösten. D ie drei J u n g e n  w urden von 
den Sandmassen verschüttet und tonnten nur mehr als 
Leichen geborgen werden.

In  Marseille hat vor dem Schw urgericht in Aix-en- 
Provence der Prozeß gegen die der E rm o rd u n g  des Kö­
n ig s Alexander von Ju g o slaw ie n  und  des französischen 
A ußenm inisters Barthou angeklagten M itg lied e r der 
U stascha-O rganifation begonnen.

I m  Panamalanal h a t sich ein  großer Erdrutsch er­
eignet. E tw a  500.000 K ubikm eter Erdm assen sind in den 
K a n a l gerutscht. D er Schiffsverkehr h a t n ü r  eine vo r­
übergehende S tö ru n g  e rfah ren .

I n  Zara t r a f  bei einer H afenjagd  durch einen unglück­
lichen Z u fa ll P ro f .  L u ig i Mocchiedo seinen siebzehnjähri­
gen S o h n  E ia n n i .  D er S o h n  ist seinen schweren V e r­
letzungen erlegen.

I n  der Polnischen Tatra kippte beim  B a u  der S eil­
schwebebahn au f den K asp row y  bei der B e rg fa h rt ein 
W ag en  m it zwölf A rb e ite n : um ; einer w a r  sofort to t, die 
andern  elf e rlitten  lebensgefährliche Verletzungen.

I n  Murcia in  S p a n ie n  erkrankten m ehr a ls  700 P e r ­
sonen nach dem G enuß  von verdorbenem M eh l. Die che­
mische Untersuchung ergab, daß Gift beigemischt w ar. Der 
F a l l  ist noch nicht aufgeklärt.

I n  ihrer V illa  an  der französischen R iv ie ra  ist die 
G roßfürstin  A nastasia von R u ß lan d , die W itw e  des ver­
storbenen H eerführers R ikolaj R ikolajew itsch, gestorben. 
D ie G roßfürstin  w ar eine Tochter K önig  N iko laus von 
M ontenegro . _________
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Bücher und Schriften.
K eine  Z aubere i u nd  deniwch ein  im m er w ieder verblüffender V o r­

gang  ist e s  —  zu erleben, w ie durch die Lektüre der „F liegenden  B l ä t ­
te r :  g ra u e  Z e it in  fröhliche, sonnige S tu n d e n  verw andelt w ird. Jede  
Woche kann m an  sich diese sichern, erfreuliche W irkung  verschaffen, w enn  
m a n  d a s  neue Heft vorn im m t und  die neuen W itze, A new oten  u nd  
S c h n u rren  liest. Luftige Geschichten M e in  und erheitern . K urz —  w e r 
die Fliegenden liest, macht sich d a s  Leben schöner u nd  heiterer!

D ie  fast tausendjährige deutsche Kaiserkrone ru h t in  der W iener 
Schatzkammer, Nachgebildet befindet sie sich a ls  K uppelbekrönung des  
K losterneuburger S ti f te s  und  a l s  Schmuck am  S a rg e  K aiser K a r ls  des 
Sechsten in  der W ie n er K apuzinergruft. A us dem  Umschlage der eben 
erschienenen Novembersolge des „G etreuen  Eckart" ist diese Saraecke d a r­
gestellt: die K aiserkrone aus  e inem  Totenkops, D a s  gleiche H eft e n t­
h ä l t  e inen  grundlegenden Aufsatz über „W eltrelig tonen  von heute" von 
D r, W a lte r  Schneosutz. Heinrich Zillich e n tw irft e in  Landschaft?- und 
K u ltu rb i ld  S ie b e n b ü rg e n s, in  die A btei E ngelszell fü h r t A nnem arie  
C om m enda, den M a le r  Joses D obrow sky fü h rt K a r l  M a r ia  G rim m e in  
F arbelÄ nldern  vor, E rn st K ra tzm ann  zeigt in  T e x t u nd  B ild  die Leistun­
gen des  B ild h a u e rs  Joses M u lln e r  und seiner Schu le  a n  der W ie n er 
Akademie, W eite rs  viele andere B e iträ g e  und  A bhand lungen , „D er 
getreue Eckart" kostet trotz dieses reichen und gediegenen I n h a l t e s  im

V ie rte lsah r n u r S  5 .50 . Leisestsunden, die sich aus unser B la t t  beziehen, 
schickt der Eckart-V erlag  A dolf Luser, W ien , 5 ., Spengergasse 43, voll­
ständig kostenlos und  unverbindlich e in  m it sehr vielen F ä rb -  und 
Schw arZbiw ern ausgestatte tes  Probeheft,

Joses M a rz :  „D ie  A driasrage". K art, Rmk. 6 .8 0 , L einen  R m k, 7.50. 
K u rt V ow inckel-V erlag in Heidelberg, D er W eltkrieg h a t die A dria- 
sragc n u r  scheinbar gelöst; er brachte n u r eine Ä nderung in die a n  ih r 
a n  erster s te l le  interessierten M ächte  und V ölker, A n  S te lle  des a l t ­
österreichischen N ebenbuhlers , der von der W eltb llh n e  verschwand, ist a ls  
E rb e  seines Nachlasses a n  der adriatischen Ostküste der Jugoslaw e ge­
tre ten . D er R u f  des  I t a l i e n e r s  nach Alleinbesitz der A d ria  ist nicht 
verstum m t, er richtet sich nun  a n  den südslawischen E ig n er D a lm a tien s , 
findet bei ihm  a b er kein G ehör, D e r Gegensatz d e r beiden A n ra in e r  der 
A dria besteht in  unverm inderte r S chärfe  fort und  m it ihm  e in es  der 
grössten G efahrenm om ente fü r  den europäischen F rieden , D a s  vorliegende 
W erk ist e in es  der w e n ig en , die den adriatischen V o rw u rf  nicht a u s  dem 
Gesichtspunkte des e inen  oder des  anderen  N ebenbuhlers, sondern v o ll­
kommen unparteiisch behandelt, M ä rz  sucht sowohl dem T o ta l i t ä ts ­
standpunkt des  Faschism us a ls  dem  des  jugoslawischen Selbstbestim ­
m ungsrechtes gerecht zu w erden. E s  ist n u r  zu wünschen, datz dieses 
w ertvolle  W erk, d a s  die A driastage in  historischer, geographischer, politi-

E n tg e ltl ich e  A n k ü n d ig u n g e n  u n d  A np re isu n g en  sind durch N u m m e rn  
gekennzeichnet.

scher u nd  wirtschaftlicher R ichtung erschöpfend behandelt, in  deutschen 
Landen größtm ögliche V erb re itu n g  findet. Vergessen w ir  nicht, d ag  der 
deutsche SprachboSe» knapp 50 K ilom eter von der Adriaküste endet. D a s  
deutsche Volk h a t daher a lle n  G ru n d , sich m it e iner F ra g e  zu besassen, 
die auch seine E ntw icklung beeinflussen mutz und  beeinflussen w ird, P f l .

Humor.
K unde: „Also, fü n f Sch illing  kostet die R e p a ra tu r  der S c h u h e ?  

S chön! Ic h  w erde I h n e n  d a s  G eld noch h e u te , , ,  A ber jetzt sehe ich ja ,  
Latz die Schuhe noch g a r nicht gemacht w u rd e n !"  —  L eh rling : „ N a tü r ­
lich nicht, ich sollte sie ja  n u r  m a l probeweise abgeben !"

D am e (eine P ho to g rap h ie  zeigend, a l s  S ä u g lin g  a m  A rm  ih re r M u t ­
te r)  : jJätern S ie ,  vo r ,16 J a h r e n  habe ich so ausgesehen!"  —  „ J a ,  und 
w er i |t  denn d a s  K ind  a u t Ih r e m  A r m ? "

E h e m a n n : „ S o  ein  Junggeselle  leb t doch eigentlich u n te r der K a ­
n o n e !"  —  Junggese lle : „ Im m e r  noch (besser, a ls  —  u n te r dem P a n to f f e l!"

t Z w ei D eputie rte  der P a rise r  A bgeordnetenkam m er begegnen sich im  
arlam en t, „H allo , m ein L ieber, w a s  ist d a s  eigentlich m it I h n e n ?  
ie haben  ja  in dieser Session noch nicht e in m a l den M u n d  geöffnet," 

—  „W ieso b itte , ich habe d a s  sehr oft g e tan ,"  —  „ ~  
w lltz te ? ! ' —  „ Je d e sm a l, w en n  S ie  gesprochen haben 
gegähn t.“  ------------------

_ ich nicht
Habs ich —

S W I . W iege» g» ölt U W . fl. U  finfl Iris 24 $ flsiiegea. flu sie (inst M l  k l im m «  Iflklflk» liflflk».
T eile  der geehrten K aufm annschaft u nd  den B ew ohnern  von W aid ­

hosen a . d. B b b s  und U m gebung höflich m it. d ag  m ir ab  16. N ovem ­
ber 1935 die R o llm h r  und  N ahverlchrssped ition  von S e ite  der J K o n a “ , 
ehem als  „ K ö b " , übe rtragen  w urde.

D ie  betreffenden G ü te r  w erden nach w ie  vor in  der gleichen A b ­
fertigung behandelt und  werde ich gemitz bestrebt sein, den geehrten I n ­
teressenten in  jeder W eise enw egenzutom m en.

G ü te r, welche zur A ufgabe gelangen, w ollen  vor 16 U h r zur A b ­
h o lung  angem eldet w eiden, um  dieselben rechtzeitig abfertigen zu tonnen .

Hochachtungsvoll

Rudolf Kupfer r a r  „Rona".

Danksagung.
A nläß lich  des  schweren Schicksalsschlages, der mich und 

m eine K inder durch das  W ie b e n  unseres lieben, gu ten  
G a tte n  und V a te rs  betroffen ha t, sind u n s  a u s  a llen  K re i­
sen ü b e ra u s  herzlich- B eileidsbezeugungen zugekommen. 
F ü r  diese Beweise aufrichtiger A n te iln ah m e  sowie auch 
fü r  die so zahlreiche T e iln ah m e  am  B egräbnisse und die 
vielen K ranz- und B lum enspenden sage ich ü b e ra llh in  
herzlichsten D ank.

Marie Band und Kinder.
W aidhosen a . d. S)M>s— G üssing, im  N ovem ber 1935.

Danksagung.
F ü r  die m ir  an läß lich  des W le b e n s  m e ines  u n v e r­

geßlichen S a t te n , H errn

Franz Bayer
von a lle n  S e ite n  zugekommene T e iln ah m e  sage ich überall«  
h in  m einen herzlichsten Dank. Jn sb e so n d e rs  danke ich der 
F a m ilie  E r b ,  die m ir  in  den jchweren S tu n d e n  ü b e ra u s  
liebevoll zur S e ite  stand, w e ite rs  der freiw . F euerw ehr 
W aidhosen a . d. Sfbbs fü r  die korporative T e ilnahm e  am  
B e g rä b n is  u n d  H errn  H a u p tm a n n  K r ö l l e r  fü r  den 
herzlichen N achruf am  G rabe  m eines verew igten G a tten . 
V ie len  D ank auch der ehrw . Schw ester L o r b i n i a n a  
fü r  den  liebevollen B eistand  w ie auch a llen  m einen lie ­
ben  H ausgenossen sowie fü r die vielen K ranz - u nd  B lu ­
m e nspeichen und  fü r  die zahlreiche T e iln a h m e  am  Leichen­
b e g än g n is . ,  „  ,Marie Bayer.

W aidhosen a . d. Y b b s, im  N ovem ber 1-935,

Schönes Speisezimmer
p re isw er t zu verkaufen. A uskunft Lei I .  
U n te rsm aie r , E ersll, T el. 3. 263

S .O .S . — Alte Waidhosnerin
sucht B eines D arlehen . U n te r „M öbel- 
psand" a n  die V erw . d. B l .  277

Wik bitten S ie. unfee B latt im 
M nnbesK keise tu emnteblen!

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 57 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allsem. Verkehrs-Anzeiser
W ien I., W e ih b u rg g a sse  2 6  /  Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Gärtner!
G roßer G emüse- u n d  O bstgarten  sam t 
Scheune, EeschLstslokal und  W ohn u n g  im 
P b b s ta le r  Jn d u s tr ie o r t sofort p re isw er t zu 
verpachten. K onkurrenzlos! Anschrift in  der 
V erw , i>. B l, 2 72

Beachten Sie  unsere Anzeigen!

Dank.
F ü r  d ie  ü b e r a u s  h e rz lic h e  T e i ln a h m e  a n  d e m  A b le b e n  u n s e r e s  V o r ­

s ta n d e s ,  K r e i s l e i t e r s  u n d  B e z i r k s g r u p p e n o b m a n n e s ,  d e s  H e r r n

Emil Band
Post-Oberverwalter in  Waidhofen a. b. Pbbs

sa g e n  w i r  a u f  d ie se m  W e g e  u n s e r e n  b e ste n  D a n k , B e s o n d e r s  d a n k e n  w i r  d e r  
H ochw . G e is tl ic h k e it m i t  M o n s ig n o r e  D e c h a n t  J o h .  P s l i i g l  f ü r  d ie  F ü h r u n g  
d e s  K o n d u k te s ,  d e m  V e r t r e t e r  d e r  E e n e r a lp o s td i r e k t io n  H e r r n  M in i s t e r i a l -  
O b e rk o m m is iä r  D r ,  B e n n o  S c h a g i n g e r ,  d em  V e r t r e t e r  d e r  P o s td i r e k t io n  
f ü r  N ie d e ro s te r r e ic h  P o s tk o m m is s ä r  D r ,  W o l f g a n g  P s e r s m a n n ,  d em  
N e ic h s fü h r e r  d e r  P o s t -  u n d  T e le g ra p h e n -S c h u tz w e h r  B u n d e s r a t  R  o t  t  f ü r  
d e n  zu  H e rz e n  g e h e n d e n  N a c h r u f ;  w e i t e r s  d e n  H a u p t l e i t u n g s m i t g l i e d e r n  d e r  
Z e n t r a l - V e r e i n i g u n g  c h ris tl.-d e u tsch e r P o s ta n g e s te l l te r  E d m u n d  H  e i n  z e l - 
m e i e r  u n d  K a r l  S c h e b e s t a ,  d em  n .o . L a n d e s l e i t e r  P a u l  H o f e r ,  d e m  
S ta b s c h e f  M a x i m i l i a n  E  r  ö  g  e r ,  K r e i s l e i t e r  K a r l  R  e tz e r ,  R e g im ö M s -  
s ü h r e r  K a r l  R e  i s i n g e  r ,  A l tb ü r g e r m e is te r  L i n d e n h o s e  r, H o f r a t  
R i t s c h l  w ie  d e n  V e r t r e t e r n  d e r  B e h ö r d e n  u n d  Ä m te r ,  d e s  R o te n  K re u z e s ,  
d e r  V a te r lä n d is c h e n  F r o n t ,  d e n  S c h ü le r n  d e r  5. R e a lsc h u lk la s se  m i t  P r o f .  
O b e r r a u c h  u n d  d e n  A b o r d n u n g e n  d e r  E x e k u tiv e ,  d e s  H e im a tsc h u tz es , d e r  
S tu r m s c h a r e n ,  d e s  K r i e g e r v e r e in e s  u n d  d e r  F r e iw .  F e u e r w e h r .  H e rz lic h e n  
D a n k  auch  d e m  M ä n n e r g e s a n g v e r e in  u n d  d e m  K irc h e n c h o r f ü r  d ie  z u m  V o r ­
t r a g e  g e b ra c h te n  T r a u e rc h ö re .

W a id h o s e n  a .  d . P b b s ,  im  N o v e m b e r  1935.

Die Angestellten des Post- und Telegraphenamtes 
Waidhofen a.d.Vbbs

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! J
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule: 

Hans Kröller, S ta rh e m b e rg -P la tz  44  u n d  3, T e l. 
113 , A u to -  u n d  M a s c h in e n re p a ra tu r , B e n z in -  
u n d  Ö ls ta tio n .

Baumeister:
Earl Dcseyoe, D r. D o lls u ß -P la tz  1 8 , S ta d tb a u ­
m eister, Hoch- u n d  E ise n b e to n b au .
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, B a u ­
x it»  Z im m erm e is te r, Hoch- u n d  E ise n d e to n b au , 
Z im m e re i u n d  S ä g e w erk .
Eduard Seeger, P b b s ta rg a ss e  3 , S ta d tb a u m e is te r , 
H ochbau, B e to n -  u n d  E ise n b e tan b a u .

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwq, Schuhe, sämtliche B ek leidungs­
artikel fü r  S p o r t  un d  S tr a ß e , W äsche, W irkw aren , 
S to ffe  sowie W eiß w a re n .

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Härtlergasse 3. A lle  B ucheinbände 
und  K arto n ag en .

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhoscn a. d. 9 )6 6 s , Ges. m . b. H . 

Delikatessen und Spezerei waren:
B . Wagner, H oher M a rk t  9, W u rs t-  un d  S elch-

Essigerzeugung-
Ferdinand Pfau, U n te r  der B u r g  13, n a t u r ­
e c h t e  E ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r  a lle  G e n u ß - u n d  K o n se rv ie ru n g s ­
zwecke in  F ä sse rn  u n d  im  K le in e n . G e g rü n d e t 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
ph o n  161 , 1. W aid h o sn e r S pezialgeschäft fü r  
F a rb w a re n ,  Ö lsarb en e rz e u g u n g  m . e lek tr. B e tr ie b .

Installateur:
Hans Blafchko, S ta rh e m b e rg -P la tz  41 , T e l. 96. 
W asse r in s ta lla tio n , s a n itä re , H e izu n g s- u n d P u m -

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Ekttrorocrt der Stadt Waidhosen a. d. 9 to s ,
S ta rh e m b e rg -P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
V erpcherungsaktiengesellschast (v o rm . n .ö . L a n d e s-  
V e rs ich e ru n g sa n sta lte n ). G eschäftsste lle  fü r  W a id ­
hosen a . d. P b b s  u n d  U m gebung . Bezirksinspcktoe 
Franz Auer, W eyierstra tze  18, N a g e l.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
S o tts r ie d  Bene, W aid h o se n -Z e ll a .  d. Y b b s , 
M ö b e lfab r ik  u n d  B au tisch le ie i. M ö b e lh a lle .

Bäcker:
Karl P ia tys Witwe. S ta rh e m b e rg - P la tz  39,

Jo se s  W üchse, 1. W a id h o fn e r K äse-, S a la m i- ,  
K onserven-, S ü d frü c h te n - , S p ezere i- u n d  D e ­
lika tessenhand lung . E n  g ra s ,  e n  d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:

geschirr, kupferne K chel u nd  W afferschiffe, E te r -  
nit-T«schbeläge u n d  W an d v e rk le id u n g e n , E te r n i t-  
ab flu ß ro h re .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, S ta ih e m b e rg -P la tz  11, Tele­

Probieren geht über studieren.
a i s o - Inserieren!

D am psbäckerei u n d  Zuckerbäckerei. Leo S chönhc inz , F i l i a le  S ta rh e m b e rg -P la tz  35. ph o n  161.

Leopold Stummer, Waidhosen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuh-Platz 31. —  Druck: Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.


